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IN DIESER AUSGABE

Alexander Laesicke 
(Bürgermeister der Stadt Oranienburg) 

EDITORIAL 

Der Wasserreichtum ist für die Lebensqualität in unserer Stadt 
von besonderer Bedeutung, führt aber gleichzeitig auch dazu, 
dass Brücken neuralgische Punkte sind. Deshalb stehen wir in 
diesem Sommer im Straßenverkehr vor besonderen Herausfor-
derungen: Die Dropebrücke, also die Querung der Havel an der 
Saarlandstraße, muss neu gebaut werden. Dafür muss sie für 
den Zeitraum von etwa einem Jahr voll gesperrt werden. Weil 
alle Alternativen, wie eine Ersatzbrücke für Autos oder eine nur 
einspurige Sperrung der Brücke während der Bauarbeiten zu 
einer Kostenexplosion geführt, die Bauzeit um ein Vielfaches 
verlängert oder den Stau nur an andere Stelle verlagert hätten, 
haben die Stadtverordneten entschieden, darauf zu verzichten. 
Alle umliegenden Straßen sowie die Schlossbrücke werden in 
dieser Zeit stark beansprucht werden. Bereits als Bürgermeister-
kandidat hatte ich mich im Wahlkampf für eine weitere Havel-
querung für Autos an der Walther-Bothe-Straße ausgesprochen. 
Diese Idee ist übrigens nicht von mir, sondern sie ist von unseren 
Vorfahren geerbt. Nicht zufällig ist die Dr.-Heinrich-Byk-Straße 
eine exakte Verlängerung der Walther-Bothe-Straße und nicht 
zufällig ist die Walther-Bothe-Straße vergleichsweise sehr groß-
zügig angelegt. Mir war damals bewusst, dass dieses Thema 
nicht spannungsfrei ist, genauso wie auch seinerzeit die B96 neu 
sehr kontrovers diskutiert wurde. Rückblickend war die B96 neu 
aber einer der wichtigsten Gründe für die erfreuliche Entwick-
lung Oranienburgs. Vergleichsweise bedeutend schätze ich eine 
mögliche zusätzliche Brücke über die Havel ein. Dadurch ließen 
sich unter anderem eine Beruhigung der Bernauer Straße – also 
eine Aufwertung des Stadtkerns – sowie eine bessere Erreich-
barkeit des Bahnhofes realisieren. Man kann zu diesem Thema 
verschiedene Haltungen vertreten. Ganz bestimmt werden wir in 
den kommenden Monaten aber sehr viel darüber diskutieren.

Für die Belastungen, die durch die notwendige Brückensperrung 
entstehen, bitte ich Sie, liebe Oranienburgerinnen und Oranien-
burger, um Ihr Verständnis.
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Woher die Besucher kommen
TURM  Oranienburgerinnen und Oranienburger sind größte Gästegruppe

Jedes Jahr besuchen fast 600 000 
Gäste die TURM ErlebnisCity. Die 
meisten davon sind Oranienburge-
rinnen und Oranienburger.

Mit einer repräsentativen Befragung 
der Gäste wurde kürzlich festgestellt, 
aus welchen Regionen die TURM-Besu-
cher aktuell kommen. Eine Woche 
lang wurden dazu alle Besucherinnen 
und Besucher an der Kasse nach der 
Postleitzahl ihres Wohnsitzes gefragt. 
70 Prozent aller Gefragten gaben 
erfreulicherweise gerne Auskunft.
Die Untersuchung zeigt, dass über 65 
Prozent der Besucher Brandenburger 
sind. Von denen kommen die  meisten 

aus Oberhavel, wobei zwei Drittel der 
Brandenburger Gäste  Oranienburger 
sind. Die Bäder- und Freizeitanlage wur- 
de im Untersuchungszeitraum auch 
von Berliner Gästen aufgesucht (35 Pro-
zent). Je weiter die Anreise war, desto 
länger blieben die Gäste auch. Gerade 
für solch ausgiebige Aufenthalte ist die 
Tageskarte ein ideales Angebot. 
Mit dem Ergebnis der Kundenbefra-
gung ist der Geschäftsführer der Stadt-
service Oranienburg GmbH, von der 
die TURM ErlebnisCity betrieben wird, 
Kay Duberow, sehr zufrieden: „Wir 
freuen uns, dass die Oranienburger 
ihr Stadtbad fest ins Herz geschlos-
sen haben und danken ihnen für ihre 

Treue. Die kontinuierlichen Anstren-
gungen bei der Gestaltung der Auf-
enthaltsqualität haben sich gelohnt. 
Unsere Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter rücken die Gäste in den Mittel-
punkt ihrer Aufmerksamkeit – jeden 
Tag aufs Neue. Dafür sei auch an dieser 
Stelle ein großes Dankeschön gesagt. 
Nicht weniger willkommen heißen wir 
die übrigen Oberhaveler, Brandenbur-
ger und die Berliner. Denn mit ihren 
Ausflügen in die TURM ErlebnisCity 
demonstrieren sie, dass sich die Fahrt 
nach Oranienburg zur Nutzung des 
hiesigen Bade-, Sauna- und Sportan-
gebotes lohnt. Dies hat auch positive 
wirtschaftliche Effekte.“

Eine Welle jagt die nächste:  
Das 400 Quadratmeter große Wellenbecken 

ist eines der Highlights im TURM. 

Riesen Sommerferienspaß in Oranienburgs TURM ErlebnisCity
■ Wer in seinen Sommerfe-
rien Lust auf ein Abenteuer 
hat, der sollte unbedingt in 
den TURM kommen. Wir ma-
chen  euren TURM-Besuch 
zu einem unvergesslichen 
Ferien erlebnis.

■ Im Außenbereich warten 
viele Spielmöglichkeiten 
auf euch und eure Freunde: 
Eine coole Folien wasser-
rutsche, Tischtennis, Beach-

volleyball, Teqball, Fußball 
und vieles mehr. 

■ Wer es entspannter 
mag, sucht sich ein 
schattiges Plätzchen auf 
der großzügigen Liegewiese 
und kann gleichzeitig den 
traumhaften Blick auf den 
Lehnitzsee genießen.

■ Im Innenbereich des 
Bades kommen Wellenreiter 

dank des 400 Quadrat meter 
großen Wellenbeckens 
sowie des Erlebnisbeckens 
mit Wasser strudel auf ihre 
Kosten. Zwei aufregen-
de Rutschen, 80 Meter 
Black-Hole-Wasser rutsche 
und 30 Meter Langnese-
Turbo-Rutsche, lassen den 
Adrenalin spiegel steigen.

■ Für die richtige Stärkung 
zwischendurch ist ebenfalls 

gesorgt. Das TURM-Speisen-
angebot reicht von warmen 
Gerichten,  Suppen und 
Salaten über Snacks, Eis und 
andere süße  Leckereien. 
Ein zusätzlicher Imbiss-
wagen im Außen bereich  
mit Frischem vom Grill  
und saftigen Burgern mit 
Pommes stillen den ganz 
großen Hunger, bevor es 
dann mit der Spiel-Action 
weitergehen kann. 
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„Es war für die Kurfürstin unmöglich, 
ihr Wirken in Oranienburg in einer 
Weise zu beschließen, welche umfas-
sender ihren Sinn darlegte, und ein 
Denkmal desselben segensreicher auf 
die Nachwelt überging, als durch die 
Stiftung des Waisenhauses im Jahre 
1665“, schreibt der Oranienburger Pas-
tor und Ortschronist Friedrich Ball-
horn fast 200 Jahre später und betont 
damit die Bedeutung dieser histori-
schen Stiftung. Dennoch scheint das 
ehemalige Waisenhaus, in dessen 
Gebäude sich heute das Gesundheits-
amt Oberhavel befindet, fast verges-
sen zu sein. Wer weiß schon noch, was 
sich damals hinter den roten Klinker-
steinen verbarg? Wer vermag noch die 
Bedeutung des Wappens zu erahnen, 
das über der Tür und zwischen den 
Fenstern thront? Wer kennt wohl die 

Bedeutung des Hauses im deutschen 
oder europäischen Kontext?

Eine absolute Neuheit

Die Stiftung des Waisenhauses soll 
auf einen Eid zurückgehen, den Ora-
nienburgs Namensgeberin Louise 
Henriette von Oranien nach dem Tod 
ihres erstgeborenen Sohnes im Alter 
von nur 17 Monaten Wilhelm Hein-
rich ablegte. So kam es am 25.09.1665, 
zehn Jahre nach der Geburt des lang 
ersehnten Thronfolgers Karl Emil zur 
Gründung des Waisenhauses, mit dem 
die Kurfürstin nicht nur die Versor-
gung, sondern auch die Erziehung der 
aufgenommenen Kinder absichern 
wollte. Diese Tatsache war eine abso-
lute Neuheit im Europa dieser Zeit. 
Waisen- und Findelhäuser waren zwar 
seit dem frühen Mittelalter verbreitet, 
doch resultierten sie vor allem aus 
dem christlichen Gebot zur Barmher-
zigkeit und lagen somit im Zustän-
digkeitsbereich von Klöstern und Kir-
chen. Ausschlaggebend war also nicht 
die Notlage oder Erziehung der Kinder, 

sondern vor allem das Seelenheil des 
„Gebenden“. Erst im Spätmittelalter 
entwickelte sich mehr und mehr die 
Vorstellung einer sozialen Verpflich-
tung zur Versorgung armer, hilfsbe-
dürftiger Personen. Es kam zu einer 
Verlagerung der Zuständigkeit von der 
Kirche auf andere Institutionen. Ins-
besondere nach der Reformation kam 
es dann vermehrt vor, dass sich Lan-
desfürsten der Waisenfürsorge annah-
men. Nach dem 30-jährigen Krieg ver-
änderte sich auch das Verständnis der 
Waisenfürsorge: es ging nicht mehr 
nur um die bloße Fürsorge, sondern 
die Kinder sollten auch zu Gehor-
sam, Fleiß, Religiosität, Arbeitsdis-
ziplin, Demut sowie Bescheidenheit 
und somit gleichzeitig auch zu guten 
Untertanen erzogen werden. Ende des 
17. bzw. Anfang des 18. Jahrhunderts 
kam es dadurch europaweit gewisser-
maßen zu einem regelrechten Boom 
an Waisenhausgründungen. Eine Vor-
reiterposition nahmen zu dieser Zeit 
die Vereinigten Niederlande ein. Die 
Tochter des niederländischen Statthal-
ters und brandenburgische Kurfürstin 

Verborgen hinter  
roten Klinkern
 WAISENHAUS  Eines der ersten seiner Art

itten in der Stadt und doch 
vielen in seiner Bedeutung 
unbekannt: Was das ehema-
lige Waisenhaus in der Havel-

straße, Louise Henriette, Halle a. d. Saale 
und Gundula Gause gemeinsam haben.

Louise Henriettes Handeln war sehr durch ihren Glauben beeinflusst, was man nicht nur an den von ihr aufgestellten Regeln,  
sondern auch an der Nähe zur Nicolai-Kirche sieht.  So gab zum Beispiel der dortige Pastor den Waisenkindern Religionsunterricht.
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Louise Henriette hat sich bei ihrem 
eigenen Waisenhaus in Oranienburg 
demnach bereits sehr an vorhandenen 
Einrichtungen ihrer Heimat orientiert, 
was man auch in der Architektur erah-
nen kann: Als schlichtes zweistöckiges 
Gebäude mit großen Fenstern und 
einer einfachen Fassade entstand ein 
Waisenhaus in Sichtweite des Orani-
enburger Schlosses, an dessen Haupt-
eingang noch heute das Wappen der 
Oranier angebracht ist.

Oranienburg als wahrer Vorreiter

In der Stiftungsurkunde reglemen-
tierte die Kurfürstin jeden einzelnen 
Lebensaspekt der Waisen akribisch 
genau: von den Bestimmungen über 
die Mahlzeiten, über die schulische 
Ausbildung und die genauen Gebets-
vorschriften bis hin zur Kleiderord-
nung. Die Stiftungsurkunde doku-
mentiert somit eine für die damalige 
Zeit völlig neue Herangehensweise bei 
der Unterbringung, Erziehung, Ausbil-
dung und Förderung. Zum Vergleich: 
Der Pastor August Herrmann Francke 
gründete in Halle ebenfalls ein „neu-
artiges“ Waisenhaus, das sich – ganz 
nach niederländischem Vorbild – in 
erster Linie der Erziehung der Kinder 
widmete und das sich später zu den 
Glauchaer Anstalten entwickelte. Die 
Glauchaer Anstalten finden noch heu-
te als Franckesche Stiftungen weltweit 
Beachtung und das, obwohl Franckes 
Bemühungen zu einem Zeitpunkt 
ihren Anfang nahmen, zu dem Orani-
enburg bereits seit fast 30 Jahren sein 
eigenes Waisenhaus besaß!

Für die Zukunft gedacht

Das Oranienburger Waisenhaus nimmt 
somit eine Pionierrolle ein. Obwohl es 
sich hierbei um eine private Stiftung 
von Louise Henriette handelt, nimmt 
es durch ihren Stand als brandenbur-
gische Kurfürstin auch eine wichtige 
Rolle im Staatsgefüge ein. So hat sie in 
der Stiftungsurkunde festgelegt, dass 
sich auch ihre Nachfahren um das Wai-
senhaus, das bis 1923 Bestand haben 
sollte, kümmern sollen. Im Stadtarchiv 
Oranienburg befindet sich noch heute 
die Chronik des Waisenhauses, in der 
all die Kinder mit ihren Lebensdaten 

erfasst sind, die von 1665 bis 1923 (!) im 
Waisenhaus lebten. Jedes Kind erhielt 
auch eine Ausbildung: Während die 
Jungen entweder eine Ausbildung bei 
hiesigen Handwerksmeistern oder ihr 
Abitur auf dem Joachimsthaler Gym-
nasium machten, erhielten die Mäd-
chen eine hauswirtschaftliche Ausbil-
dung und eine Mitgift von 20 Thalern. 
Einige Waisenkinder machten später 
sogar Karriere, so zum Beispiel der 
Königliche Ratsmaurermeister Gustav 
Gause (1821 – 1899) – ein Vor fahre der 
ZDF-Nachrichtenmoderatorin  Gundula 
Gause.
 Jennifer Bernard/Christian Becker  

In der Chronik des Waisenhauses sind alle Kinder erfasst, die jemals im Waisen-
haus gelebt haben. Dieser Eintrag stammt aus dem Jahr 1647 und erfasst den 
Waisenjungen Engelbrecht Kortmann:

„Engelbrecht Kortmann, eines  gewessenen Churf.[ürstlichen] Trabantens allhier 
hinterlassener Sohn, ist zur einem Drechsler das Handtwerck zu lernen gebracht. 
Er wurde mit Kleidern und  Schuhen jährlich aus dem Waisenhause versehen. 
Der Lehrherr erhält 16 rthr. [Reichsthaler ] Lehrgeld.“

Jede Seite ein Stückchen Stadtgeschichte
Für Stadtarchivare wie Christian Becker sind Goldene 
Bücher natürlich etwas ganz Besonderes. Das Goldene 
Buch der Stadt Oranienburg ist ein richtig schwerer Wäl-
zer, 64 Seiten sind schon beschrieben: Sie dokumentieren 
die Besuche vieler hochrangiger Persönlichkeiten sowie 
diejenigen, die sich in besonderer Weise um unsere Stadt 
verdient gemacht haben. Darunter finden sich Namen wie 
Angela Merkel, Dietmar Woidke, Johannes und Christina 
Rau, Manfred Stolpe und Klaus Wowereit genauso wie Regi-
ne Hildebrandt, Michael Blumenthal oder Horst Eichholz. 
Sogar ein Kosmonaut hat sich schon im Goldenen Buch 
Oranienburgs verewigt. Der erste Eintrag stammt übrigens 
aus dem Jahr 1990, als der damalige Oranienburger Bür-
germeister und Hamms Oberbürgermeisterin Sabine Zech 
die Partnerschaftsurkunde unterzeichneten. Der letzte Ein-
trag wurde im Dezember 2016 vorgenommen und gilt den 
Sprengmeistern, denen die Entschärfung der 200. Bombe 
in Oranienburg seit der Wende zu verdanken ist.
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Zuschuss für den richtigen Durchblick
KMU-FÖRDERUNG  Oranienburger Unternehmen werden unterstützt

Mit dem Zuschuss für kleine und 
mittlere Unternehmen wird das An-
gebot in der Oranienburger Innen-
stadt gestärkt – das zeigt aktuell das 
Beispiel von lux-Augenoptik in der 
Fischerstraße.

Genauso ist es gedacht: Die sogenann-
te KMU-Förderung (Förderung kleiner 
und mittlerer Unternehmen) soll die 
Innenstadtentwicklung voranbrin-
gen. Steffen Hennes, Geschäftsführer 
von lux-Augenoptik, sagt es so: „Unser 

Geschäftsgebäude wäre sicher nur ein-
stöckig geworden ohne KMU-Förde-
rung.“ Er hat in den vergangenen Jah-
ren bereits mehrmals von den euro-
päischen Fördermitteln profitiert, im 
Umfang von insgesamt etwa 180 000 
Euro. Zuletzt hat er 2018 neue Technik 
im Wert von 40 000 Euro angeschafft 
– zur Hälfte bezuschusst mit den EU-
Fördermitteln. 
Von den neuen Geräten bei lux-Augen-
optik profitiert gleich die gesamte 
Kundschaft, denn das übliche Vermes-

sen wird damit schneller und ange-
nehmer. Zudem werden für die rund 
1 500 Vorsorgekundinnen und Vorsor-
gekunden, die jährlich in das Optiker-
geschäft kommen, die Gesichtsfeld-
messung und die Messung des Auge-
ninnendrucks noch genauer. „Wir sind 
jetzt optimal ausgestattet und damit 
der einzige Augenoptiker in Branden-
burg, der diese optometrischen Unter-
suchungen systematisch anbietet“, 
sagt Hennes. Entdecken die Optome-
tristen bei ‚lux‘ eine Auffälligkeit am 
Auge, wird ein Termin beim Augenarzt 
organisiert. 
Insgesamt wurden in dieser Periode 
seit 2016 rund eine Million Euro an 
EU-Fördermitteln an Oranienburger 
KMU vergeben. Derzeit bemüht sich 
die Stadt darum, den Fördertopf wei-
ter anzapfen zu können. Die Anträge 
stellen Unternehmen direkt online 
bei der ILB (Investitionsbank des Lan-
des Brandenburg). Vorab ist eine ver-
pflichtende Erstberatung durch die  
Stadtverwaltung notwendig, ohne die 
Anträge bei der ILB nicht bearbeitet 
werden.

Bändchen durch und los geht‘s: Bürgermeister Alexander Laesicke schneidet 
das Bändchen am neuen Messgerät durch, das zu 50 Prozent durch EU-Mittel 
gefördert wurde. Steffen Hennes (links) freut‘s.

Wo erfahre ich mehr?
 Stadt Oranienburg 

Stabsstelle Öffentlichkeitsarbeit 
und Wirtschaftsförderung

 Susanne Zamecki
 (03301) 600 6015
@ zamecki@oranienburg.de
 www.oranienburg.de > Wirtschaft  

> KMU-Förderung

Setzen Sie Ihr Unternehmen  
ins rechte Licht?!

Als Werbeberater jederzeit ansprechbar:

Heimatblatt Brandenburg Verlag GmbH 
und Wolfgang Beck

Tel.: (0 33 37) 45 10 20
E-Mail: amtsblatt@gmx.net

ANZEIGE
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Zwischen Einnahmen und Ausgaben
CHRISTOPH SCHMIDT-JANSA  Neuer Dezernent für Finanzen

Das vierköpfige Leitungsteam der 
Stadtverwaltung ist komplett: Neben 
dem Dezernat für Bürgerdienste, das 
der Bürgermeister verantwortet, gibt 
es das Dezernat für Stadtentwicklung, 
geleitet von Frank Oltersdorf, das 
Dezernat für Bürgerdienste, welches 
im März von Stefanie Rose übernom-
men wurde sowie das Dezernat für 
Finanzen, in dem im Mai  Christoph 
Schmidt-Jansa das Ruder übernom-
men hat. Im Finanzdezernat sind 
unter anderem das Haushaltswesen, 
die kommunalen Unternehmen, das 
Controlling, das Steuerwesen, die 
Geschäftsbuchhaltung und die Voll-
streckung angesiedelt.

 Wie verliefen die ersten Wochen 
als Finanzdezernent?
 Christoph Schmidt-Jansa: Unterm 
Strich rundum gut. Ich stehe vor 
einem großen Berg an neuen Themen 
und Aufgaben, aber der Weg ist sicht-
bar. Glücklicherweise habe ich einen 
funktionierenden Bereich übernom-
men, denn man ist ja vom ersten Tag 
an gleich mitten im Geschehen – ob 
neu oder nicht, die Haushaltsplanun-
gen für die kommenden Jahre stehen 
an und wollen auf einen guten Weg 
gebracht werden.

 Welche Schwerpunkte setzen Sie 
für das noch verbleibende Jahr?
 Zunächst möchte ich mich vollstän-
dig einarbeiten. Bevor ich strategi-
sche Ziele formuliere, möchte ich alle 
Abläufe und Hintergründe genau ken-
nen. Zwei große Themen stehen aber 
schon in diesem Jahr auf der Agenda: 
Die Stadt und ihre Tochtergesellschaf-
ten sowie der Bereich Controlling.

 Was steht langfristig auf Ihrer 
 To-Do-Liste?
 Auch bei guten Einnahmen müssen 
wir die Ausgaben immer sorgfältig im 
Blick haben, die dürfen nicht aus dem 
Ruder laufen. Andererseits steigt mit 
dem rasanten Bevölkerungszuwachs 
aber auch der Bedarf an Mehrleistun-
gen, da darf man nicht hinterherhin-
ken. Umso wichtiger ist der Aufbau 
eines fundierten Controllings, um die 
goldene Mitte zwischen beidem zu 
finden. Auch das Thema Nachhaltig-
keit ist sehr wichtig, die Stadt Orani-
enburg mit ihren Gesellschaften hat 
alle Potenziale, sich für die Zukunft 
zu wappnen: Gute Haushaltspolitik 

und Controlling können Themen wie 
Wirtschaft 4.0, Digitalisierung, Mobi-
lität, Klimaschutz, Energie und soziale 
Infrastruktur voranbringen. Es mag 
pathetisch klingen, aber zukünftige 
Generationen sollen auch was von 
unserer Stadt haben.

 In Ihrem Alltag haben Sie mit Be-
griffen wie dezentrale Output orien-
tie rung und Werteverzehr zu tun  – 
sind Finanzdezernenten berufsbe-
dingt nüchterne Spaßbremsen?
 Das sind Begriffe, die in der Ver-
waltung noch nicht allzu lange exis-
tieren, aber absolut notwendig sind. 
Seine Ressourcen sinnvoll einzuset-
zen leuchtet jedem ein, so handeln 
die meisten privat ja auch und wir 
hier eben im Großen natürlich eben-
falls. Aber ja: Finanzen sind nüchtern 
und ich trete lieber einmal zu viel auf 
die Bremse, als dass uns am Ende für 
wichtige Dinge etwas fehlt.

 Hatten Sie schon immer ein Händ-
chen für Zahlen? Wie waren in der 
Schule Ihre Mathenoten?
 Böse Zungen behaupten, Juristen 
könnten nicht rechnen, aber ich rech-
ne mich nicht dazu. Ich konnte schon 

immer gut mit Zahlen, Zahlen können 
einem viel sagen. Wenn ich mich recht 
erinnere, lag meine Mathenote immer 
zwischen 1 und 2.

Christoph Schmidt-Jansa ist der neue Finanzdezernent bei der Stadt Oranien-
burg. Ein verantwortungsvoller Posten! Allein der aktuelle Haushalt der Stadt 
Oranienburg umfasst einen Betrag von mehr als 90 Millionen Euro.

Zur Person
Christoph Schmidt-Jansa ist 33 
Jahre alt und wurde in Gera gebo-
ren. Nach dem Abitur am Ora-
nienburger Runge-Gymnasium 
studierte er Rechtswissenschaft 
an der Freien Universität Berlin 
und arbeitete nach dem Abschluss 
der zweiten juristischen Prüfung 
zunächst als Rechtsanwalt in Ber-
lin. Seit 2016 war der Steuerrecht-
ler bei einem Verband für Grund-
stücksnutzer tätig, zunächst als 
Verbandsjurist, seit 2017 als Prä-
sident und Geschäftsleiter. Kom-
munalpolitische Erfahrung bringt 
Christoph Schmidt-Jansa als sach-
kundiger Bürger im Ausschuss für 
Rechnungsprüfung und Vergaben 
der Stadt Oranienburg mit. Er ist 
verheiratet und Vater eines drei-
jährigen Kindes.
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Der Wasserspielplatz im Schlosspark 
ist komplett. 500 Quadrat meter sind 
es jetzt, auf denen kleine und auch 
 große Schlosspark-Besucher plan-
schen,  matschen oder wasser spei-
ende Vulkane erklimmen können.

Zwei Augen auf das Geschehen hat  – 
neben den Eltern der jüngeren Gäste – 
seit einigen Woche auch ein acht Meter 
lange Wal: Er thront an der  Stelle, an 
der sich früher das Planschbecken 
befand. Der Hügel unter ihm ist blau 
wie das Meer und beschichtet mit 
einem Kunststoff, der Fallschutz bietet 
– so wie schon bei den Vulkanen. Eine 
sandfarbene Kunststofffläche wieder-
um ist einem Strand nachempfunden. 
Wer hier herumtollen, aber nicht nass 

werden möchte, sollte dem Wal nicht 
zu nahe kommen. Bewegungsemp-
findliche Sensoren sorgen dafür, dass 
der freundliche Riese Sprühregen oder 
gar wahre Fontänen durch sein Luft-
loch nach oben pustet. Schön anzu-
sehen ist es auch, wenn Wasser aus 
der Fluke des Wals spritzt – und erfri-
schend obendrein. 
Der Meeressäuger dient natürlich 
auch dem Kletterspaß. Wer will, kann 
eine der Flossen hinabrutschen. Seit 
Mitte Juni wird das natürlich ausgie-
big getestet. 
Die schrittweise Erweiterung des Was-
serspielplatzes seit 2015 war Teil des 
Umbaus der Spiellandschaft. Insge-
samt eine Herzensangelegenheit der 
Tourismus und Kultur Oranienburg 

gGmbH, die Oranienburgs größten 
Garten mit Angeboten und Attrakti-
onen gerade für Familien so attraktiv 
wie möglich machen und erhalten 
möchte. 
Dass schließlich ein so vielseitiges 
farbenfrohes Areal herauskommen 
würde, damit hatte vor drei Jahren 
wohl kein Besucher gerechnet. Groß 
war die Enttäuschung, als das Plansch-
becken plötzlich leer war. Sowohl die 
Rutsch- als auch die Gesundheitsge-
fahr im Becken im Zusammenhang 
mit stehendem Wasser hatten sich im 
Laufe der Zeit zunehmend erhöht. Die 
wasserspritzenden Pilze, 2015 quasi 
als erster Ersatz am Beckenrand instal-
liert, machen den Gästen noch heute 
Spaß. 

Bei Annäherung Fontäne
 SCHLOSSPARK  Der Wal darf erobert werden 

Vorsicht, der kann spritzen!  
Ein acht Meter langer Wal ist seit 
neuestem im Schlosspark Zuhause 
und bietet kleinen wie großen 
Leuten ein feuchtfröhliches  
Vergnügen.

ANZEIGEN
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Pflegearbeiten  
an Gewässern
Noch bis zum 28.  Februar führt der 
Wasser- und Bodenverband »Schnelle 
Havel« die jährlichen Unterhaltungs-
arbeiten an den Gewässern II. Ord-
nung durch. Dazu zählen insbeson-
dere die Gräben, wie zum Beispiel die 
Bäke oder die Muhre, die eine wichtige 
Funktion bei der Entwässerung ein-
nehmen. Im Rahmen der Unterhal-
tungsarbeiten werden unter anderem 
die Uferbereiche gepflegt, entkrautet 
und beschnitten oder bei Bedarf ent-
schlammt. Kurzum: Es wird dafür 
gesorgt, dass das Wasser ungehindert 
fließen kann. 
Oranienburgerinnen und Oranien-
burger, die mit ihrem Grundstück an 
ein solches Gewässer grenzen, werden 
gebeten, freie Fahrt zum Gewässer zu 
gewährleisten. 
Die ausführliche Ankündigung zu 
den Unterhaltungsarbeiten finden Sie 
im Amtsblatt auf Seite 12. Bei Fragen 
können Sie sich an den Wasser- und 
Bodenverband unter (033054) 209980 
wenden.

Familienspaß direkt vor der Haustür
Im familiengeführten Tier- und Freizeitpark Germendorf hat eine neue 
Generation Verantwortung übernommen. Geschäftsführer Torsten Eichholz, 
Sohn des Gründers Horst Eichholz, hat Bürgermeister Alexander  Laesicke 
bei seinem jüngsten Besuch durch den Park geführt und deutlich gemacht, 
dass das vor allem bei Familien beliebte Ausflugsziel weiter an Attraktivität 
gewinnen wird. Mittlerweile besuchen jährlich etwa 450 000 Menschen das 
gut gepflegte 70 Hektar große Gelände. „Ich freue mich vor allem über die 
ganzen Kita- und Schulgruppen, die zu uns kommen“, sagte Eichholz. 35 Mit-
arbeiterinnen und Mitarbeiter sowie Auszubildende kümmern sich um die 
600 zum Teil auch exotischen Tiere und den Park. „Den Tierpark kenne ich 
schon seit meiner Jugend sehr gut und muss sagen, ich komme in jedem 
Alter gerne her“, so der Bürgermeister.

Raus aus der Nische
INNOVATIVE FAHRZEUGMESSE  e-motion VII gastierte auf dem Schlossplatz

Rund 50 Ausstellungsfahrzeuge stan-
den für etwa eintausend Besuche-
rinnen und Besucher zur Probefahrt 
bereit – die Bilanz der e-motion VII 
kann sich sehen lassen.

„Wir haben in diesem Jahr den Sprung 
aus der Nische heraus geschafft. Wir 
merken deutlich, dass sich das Inter-
esse an innovativen Antrieben vergrö-
ßert hat und mehr Menschen darüber 
nachdenken, sich ein Erdgas-, Hybrid- 
oder Elektro-Fahrzeug anzuschaffen“, 
sagt e-motion-Sprecher René Tausch. 
Er freute sich vor allem über das ge-
wachsene Interesse von Familien. Die 
E-Autos seien vor allem als Pendler-
fahrzeuge interessant. Gemeinsam 
mit zehn anderen Wirtschaftsjunio-
ren organisierte Tausch ehrenamtlich 
zum siebten Mal die Messe zum An-
schauen und Probefahren von Fahr-
zeugen mit inno vativen Antrieben, 
bei der auch viel Platz für den Aus-
tausch und das Fachsimpeln bleibt. 
Hingucker war, wie in den Jahren zu-
vor, der Tesla Model X mit seinen 
Flügeltüren.

Das elektrische Spaßmobil Renault Twizy konnte den ganzen Tag Probe 
gefahren werden. Hier düsen die Wirtschaftsjunioren Florian Birkholz (links) 
und Stefan Dittmann über den Schlossplatz.
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Neue Fahrbahn für Julius-Leber- 
Straße/Melanchthonstraße
Der insgesamt 1 000 Meter lange 
Bereich der Julius-Leber-Straße bis hin 
zur Johannes-Rau-Straße sowie der 
Melanchthonstraße bis hin zur Berli-
ner Straße hat eine neue Deckschicht 
bekommen. Zahlreiche Risse, Uneben-
heiten und Bohrlöcher wurden dabei 
beseitigt, auch eine neue Markierung 
wurde aufgetragen. Die Stadtwer-

ke haben zudem einige Schachtab-
deckungen erneuert. Rund 188 000 
Euro hat die Stadt Oranienburg in 
die Modernisierung gesteckt. Im 
Anschluss an die Bauarbeiten erfolgt 
nun in den Nebenanlagen noch die 
Kampfmittelsuche, auf der Fahrbahn 
wurde sie bereits vor der Deckschicht-
erneuerung durchgeführt. 

Mehrere Gehwege  
rundum erneuert
Stolperfallen wie Risse und Uneben-
heiten sind lästig und unschön. Des-
halb lässt die Stadtverwaltung derzeit 
an mehreren Stellen im Stadtgebiet 
die Gehwege auf Vordermann bringen: 
Bis Mitte August werden die Gehwege 
in der Clara-Zetkin Straße saniert bzw.
an den Stellen, wo noch kein richtiger 
Gehweg vorhanden ist, neu gebaut. 
Bereits abgeschlossen sind Gehweger-
neuerungen in der Lehnitzstraße vor 
und hinter der S-Bahn-Unterführung 
sowie in der Rüdesheimer Straße. In 
allen drei Fällen wurden die Trag-
schicht und die Bordanlagen zwischen 
Gehweg und Fahrbahn erneuert sowie 
die Oberflächen mit einem Beton-
steinpflaster versehen. Darüber hin-
aus wurden die Grundstückszufahrten 
angepasst und Mulden zur Entwässe-
rung der Gehwege angelegt. Insgesamt 
hat die Stadt rund 212 000 Euro in die 
Erneuerung der Gehwege investiert.

Wieder in Schuss
BERNAUER STRASSE  Geh- und Radweg erneuert

Gut vier Wochen haben die Arbeiten 
gedauert, nun heißt es auf dem frisch 
sanierten Geh- und Radweg: Freie 
Fahrt für alle!

Zahlreiche Straßen, Geh- und Rad-
wege lässt die Stadtverwaltung auch 
in diesem Jahr wieder auf Vorder-
mann bringen. So auch den Geh- und 
Radweg im Bereich zwischen Finanz-
amt und der Jugendherberge Sach-
senhausen. Insgesamt wurden rund 
106 000 Euro investiert, um die 
1 000 Meter lange Strecke von Rissen, 
Wurzelaufbrüchen und Unebenhei-
ten zu befreien.
Nachdem die alte Deckschicht abge-
fräst worden war, beseitigten die Mit-

arbeiter der beauftragten Baufirma 
die Wurzelaufbrüche und trugen die 
neue Deckschicht auf. Auf beiden Sei-
ten des Weges wurde zudem eine spe-
zielle Wurzelschutzfolie eingebracht, 
um dem Wachstum von Baumwur-
zeln und damit einem möglichen 
Aufbrechen der Deckschicht vorzu-
beugen. Damit das Oberflächenwas-
ser besser ablaufen kann, wurde zu 
guter Letzt noch der Überwuchs in 
den Seitenbereichen abgetragen.
Nun kann der neue Weg wieder ge-
nutzt werden – wer mag, radelt auf 
dem schönen glatten Belag gleich 
weiter vorbei an der Lehnitzschleu-
se und dem Kanal in Richtung  
Malz.

Stolperfallen adé: Ob per Rad, zu Fuß oder auf Inlineskates, unterwegs sein auf 
der Bernauer Straße macht hier wieder richtig Spaß.

Gedenkstätten- 
Anbindung wird 
untersucht
Wegen stark gestiegener Besucher-
zahlen wird schon seit geraumer 
Zeit kontrovers über die Lenkung 
der Besucherströme und die ÖPNV-
Anbindung der Gedenkstätte Sach-
senhausen diskutiert. Um zu versu-
chen, die unterschied lichen Inter-
essen und Lösungsan sätze zu einer 
Gesamtlösung zu ver einen, wird die 
Stadt Oranienburg nun eine Unter-
suchung in Auftrag geben, die unter-
schiedliche Möglichkeiten prüfen 
und Handlungsempfehlungen zur 
Verbesserung der Erreichbarkeit der 
Gedenkstätte aufzeigen soll. Dies hat 
die Stadtverordnetenversammlung 
in ihrer Sitzung am 2. Juli beschlos-
sen. Die Untersuchung soll auch 
Workshops mit allen Beteiligten 
beinhalten.

ANZEIGE
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Ein Wettlauf gegen die Zeit
KAMPFMITTELSUCHE  Aktuelle Informationen

Die ständige Suche nach Kampfmit-
teln und deren Beseitigung gehört 
zum bitteren Alltag der Oranienbur-
gerinnen und Oranienburger. Hier 
ein aktueller Stand, wo in diesem Jahr 
bereits nach Bomben gesucht wurde 
und wo die Suche noch ansteht.

An zahlreichen Stellen im Stadtge-
biet waren und sind Spezialisten im 
Einsatz, um gezielt nach Bomben zu 
suchen: Die Kampfmittelsuche in 
Teilbereichen der Schulstraße sowie 
der Straße „Am Wolfsbusch“ ist abge-
schlossen, hier gibt es erfreulicher-
weise keine Hinweise auf Kampfmit-
tel. In der Rüdesheimer Straße sowie 
auf dem Parkplatz in der Zeller Straße 
konnten die Arbeiten ebenfalls been-
det werden, die Ergebnisse stehen 
jedoch noch aus. In der Greifswalder 
Straße, der Klagenfurter Straße sowie 
der Friedrich-Siewert-Straße sind die 
Kampfmittelexperten noch im Ein-
satz. „Wir rechnen damit, dass die Boh-
rungen in Kürze abgeschlossen wer-
den können“, sagt Sylvia Holm, Leite-
rin des Ordnungsamtes.
Unmittelbar bevor steht die Kampf-
mittelsuche in der Heidelberger Stra-
ße, der Idenstraße sowie der Dr.-Kurt-
Scharf-Straße. Ab September werden 

der Parkplatz in der Havelstraße vor 
dem Landratsamt sowie weitere Rest-
flächen in bzw. an der Havelstraße 
abgesucht. Auch die Straßburger Stra-
ße, die Neptunstraße, die Pasewalker 
Straße und die Freienwalder Straße 
stehen in den kommenden Monaten 
noch auf der Liste.
Ob die Kampfmittelsuche im Rah-
men der Sanierung der Friedenthaler 
Schleuse in diesem Jahr noch beginnt, 
ist hingegen fraglich. „Zum einen war-
ten wir noch auf den Förderbescheid 
des Landes, zum anderen müssen 
nach dessen Eingang auch noch die 
Leistungen der Kampfmittelsuche 
ausgeschrieben werden“, erklärt Sylvia 
Holm. Los geht es indes an der geplan-
ten Steganlage am Lehnitzsee. „Vor 
dem Einbringen von Dalben, also den 
Füßen des Steges in das Wasser, muss 
an dieser Stelle die Kampfmittelfreiga-
be erfolgen“, so Sylvia Holm.
Bei jeder einzelnen Bohrung, die 
gemacht wird, um Bomben im Boden 
aufzuspüren, schwingt die Hoffnung 
mit, dass nichts gefunden wird. Soll-
te jedoch tatsächlich ein metallischer 
Gegenstand im Boden festgestellt wer-
den, entscheidet der Kampfmittel-
beseitigungsdienst des Landes Bran-
denburg, ob der Gegenstand freigelegt 

werden muss oder nicht. „Vor allem das 
so genannte UltraTEM-Verfahren ist 
bei dieser Frage inzwischen eine wert-
volle Unterstützung für die Experten“, 
so Sylvia Holm. „Mit den Ergebnissen 
dieser Suchmethode kann die geome-
trische Form des verdächtigen Gegen-
standes erkannt werden.“ Dadurch 
bleiben der Stadt und ihren Einwoh-
nern unnötige, zeitintensive und teu-
re Freilegungen oft erspart. Bringt 
aber auch das UtraTEM-Verfahren kei-
ne genauere Erkenntnis oder erhärtet 
den Verdacht sogar, muss der Gegen-
stand freigelegt werden. Bestätigt sich 
der Verdacht, wird die Bombe ent-
schärft – genau 203 Mal ist das seit der 
Wende schon der Fall gewesen.

Rund 270 gefährliche Bomben werden noch in Oranienburgs Boden vermutet. Weil die Gefahr, dass sie unkontrolliert 
detonieren mit jedem Tag größer wird, arbeitet die Stadt mit Hochdruck daran, sie aufzuspüren und zu beseitigen.

ANZEIGE
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 Worum geht es im so genannten 
Fischerkiez?
 Frank Oltersdorf: Wir haben hier 
unmittelbar im Stadtzentrum eine 
Fläche, die im Moment überwiegend 
von Kleingärten sowie dem Wasser-
sportverein Möwe genutzt wird. Wir 
möchten diese Fläche zu einem Vier-
tel entwickeln, das der Allgemeinheit, 
also möglichst allen Oranienburgern 
zugutekommt. Das ist im Moment 
so nicht der Fall, an vielen Punkten 
kommt man gar nicht richtig ans Ufer 
heran. Das ist schade! Und dann ist da 
ja auch noch die große Nachfrage nach 
bezahlbarem Wohnraum.

 Wie soll denn die Fläche eines 
Tages aussehen?

 Wohnen, Arbeiten, Freizeit. Das ist 
es, was uns vorschwebt. Ein Innenstadt-
viertel, in dem man gut leben kann, mit 
Zugang zum Wasser. Ob Wohnungen, 
Gaststätte, Spielplätze, ein schöner grü-
ner Park, kleinere Gewerbe – alles ist 
möglich. Wichtig ist uns, unsere städ-
tischen Flächen im Sinne aller Oranien-
burger und für alle Oranienburger nutz-
bar zu machen.

 Wie soll das 
geschehen?
 Wenn die Stadt-
verordneten in 
ihrer Sitzung im 
Oktober grünes 
Licht geben, möch-
te die Stadt als erstes gern einen städte-
baulichen Ideenwettbewerb ausloben.

 Also entscheiden nur Fachleute 
über die Zukunft dieser Fläche?
 Ganz und gar nicht. Natürlich wer-
den die Bürgerinnen und Bürger betei-
ligt. So ein Wettbewerb ist aber der ers-
te und ein wichtiger Schritt, ohne den 
es nicht geht. Architekten, Stadt- und 
Fachplaner erarbeiten ein Konzept und 
schaffen damit die Voraussetzungen 

für die anschließende fachliche, poli-
tische und natürlich öffentliche Dis-
kussion. Dafür haben Stadtplaner und 
Architekten im Übrigen studiert, um 
professionelle Antworten auf städte-
bauliche Fragen zu finden. Die Öffent-
lichkeit darf von der Stadt verlangen, 
qualifizierte und ganzheitliche Lösun-
gen vorgelegt zu bekommen, die nicht 

nur die Interessen 
einzelner, sondern 
der Gemeinschaft 
berücksichtigen. Das 
Wettbewerbsergebnis 
soll dann die Grund-
lage für umfangreiche 
Beteiligungsprozesse 
sein.

 Von welchem Zeitraum reden wir?
 So schnell rollt kein Bagger an! 
Wenn alles so läuft wie geplant, könn-
te der Ideenwettbewerb 2019 stattfin-
den. Dann wird ein Preisgericht die 
Wettbewerbsarbeiten beurteilen. Erst 
im Anschluss kann, vorbehaltlich der 
Zustimmung der Stadtverordneten-
versammlung, ein entsprechender 
Bebauungsplan aufgestellt werden. 
Allein das dauert dann noch einmal 

Ein Ort für alle  
Oranienburger
  FISCHERKIEZ  Interview mit Baudezernent Frank Oltersdorf

Oranienburg – eine 
Stadt am Wasser. Diese 

Fläche möchte die Stadt 
Oranienburg gern zu einem 

Quartier entwickeln, das 
Wohnen, Arbeiten und 

Freizeit vereint.

» Das wird  
ein richtig schöner 

Fleck Erde. «                Frank Oltersdorf

ie liegt im Herzen von Oranienburg 
und direkt am Wasser: Eine Flä-
che von rund 3,1 Hektar zwischen 
Havel und Lehnitzstraße, östlich 

und westlich vom Fischerweg. Die Stadt-
verwaltung möchte dieses Gebiet perspek-
tivisch gerne so entwickeln, dass es allen 
Oranienburgerinnen und Oranienburgern 
zugutekommt.
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zwei bis drei Jahre. Das Ziel in diesem 
Prozess ist, die Planungen und Auswir-
kungen aufzuzeigen und den Bürgern 
zu ermöglichen, ihre Anregungen 
dazu einzubringen. Auch zahlreiche 
Behörden werden beteiligt. Dabei wird 
der Entwurf immer weiter verfeinert 
und angepasst, bis am Ende der fertige 
Bebauungsplan steht. Deshalb könnte 
frühestens in 2024 oder 2025 ein Bau-
zaun aufgestellt werden.

 Was für Wohnraum ist vorgesehen?
 Mit den Überlegungen, den Bereich 
rund um den Fischerweg zu entwi-
ckeln, wollen wir auch der Notwendig-
keit an bezahlbarem Wohnraum nach-
kommen. Es geht ausdrücklich nicht 
darum, exklusive Stadtvillen zu bauen. 
Genauso wenig denken wir an über-
große Elfgeschosser. Wir streben eine 
ausgewogene Mischung mit unter-
schiedlichem Preisniveau an.

 Was passiert mit den Kleingärten 
und dem Wassersportverein?
 Niemand wird einfach so vor die Tür 
gesetzt! Wir sind mit allen Beteilig-
ten im Gespräch. Wir stehen ganz am 
Anfang des Prozesses und sollten das 
Pferd nicht von hinten aufzäumen. 
Erst einmal bringen wir hoffentlich 
einen kreativen und interessanten 
Wettbewerb auf den Weg. Und viel-
leicht beinhaltet der ja sogar Lösun-
gen, welche die heutigen Nutzungen 
am Standort einbezieht. Und wenn 
nicht, finden wir gemeinsam neue 
Lösungen, die vielleicht sogar noch 
besser sind, so wie das die Stadtver-
waltung ja schon zur Vorbereitung der 
Landesgartenschau auch bei anderen 
Nutzungen erfolgreich praktiziert hat. 
Noch einmal: Wir möchten die Fläche 
zugunsten der Oranienburger entwi-

ckeln, wir haben als Stadt das Wohl 
aller im Blick. Somit suchen wir nach 
einer Lösung, die der Allgemeinheit 
dient, aber auch die Einzelinteressen – 
also der Kleingärtner und des Wasser-
sportvereins – berücksichtigt. 

 Einige befürchten, dass die Ufer-
bereiche zugebaut werden oder nur 
noch für wenige zugänglich sind.
 Das Gegenteil ist der Fall! Man muss 
sich nur an der Havel zwischen dem 
heutigen Schlosshafen und der Walter-
Bothe-Straße umsehen. In den letzten 
fast zwei Jahrzehnten haben wir Stück 
für Stück daran gearbeitet, diesen 
Bereich den Oranienburgern zurück-
zugeben und erlebbar zu machen. Wo 
einst Kasernengelände, Trampelpfad 
und pure Wildnis waren, kann man 
heute am Ufer entlang flanieren und 
sich direkt ans Wasser setzen. Das war 

früher überhaupt nicht möglich. Stel-
lenweise kam man gar nicht durch. Die 
Uferbereiche an der Havel sind schüt-
zenswert und ein Gut auch für die All-
gemeinheit – das ist und bleibt so. Es 
wäre ja ziemlich unlogisch, die Errun-
genschaften der letzten Jahre wieder 
rückgängig zu machen. Wir wollen den 
Weg der vergangenen Jahre fortsetzen.

 Wo sehen Sie den Fischerkiez in 
zehn Jahren?
 Ich bin zuversichtlich, dass wir dort 
eines Tages ein tolles Viertel haben, 
in dem die Oranienburger die Seele 
baumeln lassen, das Wasser genießen, 
spielen oder flanieren können und 
einige von ihnen gleich dort wohnen 
oder arbeiten. Das wird ein richtig 
schöner Fleck Erde, an dem wir uns 
wohlfühlen werden. Darauf können 
wir uns alle freuen!

Ob zum Spaziergehen, Radfahren oder zum Füße ins Wasser halten: Das Havel-
ufer, so wie hier am Bollwerk, erfreut viele Oranienburger. In diesem Sinne 
soll auch das Gebiet auf der anderen Seite der Havel, rund um den Fischerweg 
erlebbar gemacht werden.
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Auf einen Blick: Bürgerhaushalt
Der Bürgerhaushalt stellt Geld für Pro-
jekte bereit, die direkt von Oranienbur-
gerinnen und Oranienburgern vorge-
schlagen werden können.

In diesem Jahr steht sogar ein Budget 
von 100 000 Euro zur Verfügung.
Bis zum Stichtag am 30.6. sind 95 Vor-
schläge in der Verwaltung eingegan-
gen, das sind sogar 24 mehr als beim 
letzten Mal. 

Die Vorschläge werden nun auf ihre 
Umsetzbarkeit geprüft. Am 8.9. er-

scheint ein Sonder-Amtsblatt, das alle 
eingegangenen Vorschläge enthält 
und an die Haushalte in Oranienburg 
kosten los verteilt wird.

Am 28.9. findet um 16 Uhr die öffentli-
che Abstimmungsveranstaltung im Bür-
gerzentrum statt. Vom 10.9. bis 28.9. 
kann auch schon vorab persönlich im 
Bürgeramt abgestimmt werden. Als drit-
te Möglichkeit kann man seine Stimme 
auch per Brief abgeben. Die Unterlagen 
dafür können Sie bei Alexandra Cichon 
(siehe unten) anfordern. 

Im Anschluss an den Abstimmungs-
zeitraum werden die abgegebenen 
Stimmen ausgewertet. In der  
Stadt verordnetenversammlung am  
15.10. wird abschließend über  
die vorgeschlagenen Projekte ent-
schieden, die dann 2019 Wirklichkeit 
werden.

Ansprechpartnerin
 Alexandra Cichon 
 (03301) 601 8260
@ buergerhaushalt@oranienburg.de

AU S  STA D T  U N D  V E RWA LT U N G

Bürgerwünsche werden wahr
BÜRG ERHAUSHALT  Alle fünf Gewinnerprojekte nahezu umgesetzt

Mit der Aufwertung des Bolzplatzes 
in Malz und der neuen Calisthenics-
Anlage am Lehnitzsee sind nun fast 
alle Wünsche des ersten Oranienbur-
ger Bürgerhaushalts umgesetzt. Jetzt 
fehlen nur noch die öffentlichen Fahr-
radpumpen sowie die 15 Bänke, deren 
Aufstellung aber schon am Laufen ist. 
Die zwei gewünschten Lindenbäu-
me in der Julius-Leber-Straße wurden 
bereits Ende letzten Jahres gepflanzt.

Dieser Vorschlag bekam beim Bürger-
haushalt 2018 die meisten Stimmen 
und wurde vor kurzem nahe der Bade-
stelle am Lehnitzsee auch Wirklichkeit: 
Ein Outdoor-Sportgerät, ausgelegt für 
Calisthenics. „Das ist eine Sportart, 

die Bewegungen wie Klimmzüge oder 
Stützbeuge beinhaltet und für die 
man nur sich und ein Gerüst benötigt“, 
erklärt Kerstin  Gloede vom Tiefbauamt. 
Pünktlich zur Fußball-Weltmeister-
schaft wurde vor wenigen Wochen 
auch der Bolzplatz in Malz mit zwei 
dunkelgrünen, stabilen Toren sowie 
wetterfesten Bänken wie gewünscht 
auf Vordermann gebracht. Die alten 
Tore waren in die Jahre gekommen 
und hatten schon seit langer Zeit kei-
ne Netze mehr. 
Auch die Aufstellung von mehr Sitz-
bänken im Stadtgebiet wird derzeit 
realisiert, los ging es Mitte Juni am 
Bötzower Platz. „15 Standorte sind es 
insgesamt, die mit einer Bank bestückt 

werden“, sagt Alexandra Cichon, Mit-
arbeiterin in der Kämmerei, zuständig 
für den Bürgerhaushalt. „Darunter 
zum Beispiel vier Stück entlang des 
Oranienburger Kanals, an der Kirche 
in der Havelstraße, vor der Stadtbib-
liothek, in Oranienburg-Süd sowie in 
Wensickendorf und Sachsenhausen“.
Nun fehlen nur noch die öffentlichen 
Fahrradpumpen, dann sind alle fünf 
Gewinnerprojekte aus dem ersten 
Bürgerhaushalt der Stadt Oranienburg 
umgesetzt. „Sobald das Fahrradpark-
haus am Bahnhof fertig ist, wird hier 
eine solche Fahrradpumpe mit aufge-
stellt“, kündigt Alexandra Cichon an. 
Weitere mögliche Standorte werden 
noch geprüft.

Getestet und für gut befunden: Wolfgang Ahrndt, Stephan Niedwolorz, Marco Adamczewski hatten die Idee, eine Calisthenics-
Anlage am Lehnitzsee aufzustellen und bekamen dafür beim ersten Oranienburger Bürgerhaushalt die meisten Stimmen. 
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Wie wollen wir leben?
INSEK 2035+  Bürgerdialog zur Zukunft Oranienburgs

Ihre Hinweise und Ideen waren 
gefragt: Wie sollte sich unsere Stadt 
zukünftig entwickeln und welche 
Themen sind für ein lebenswertes 
Oranien burg besonders wichtig? Die 
Antworten darauf wurden in einer 
öffentlichen Dialog-Veranstaltung 
zum Integrierten Stadtentwicklungs-
konzept (INSEK) 2035+ gesammelt.

Der weitere Ausbau der Grünzüge und 
die Verlängerung der Radwege entlang 
der Havel, ein Leitsystem für Parkplät-
ze, Vor-Ort-Gespräche, mehr Parkmög-
lichkeiten für Fahrräder, längere Öff-
nungszeiten im Einzelhandel, Kanu-
Ausstiege am Bollwerk – die Liste der 
Bürgerideen ist lang, die Debatte leb-
haft. 40 engagierte Oranienburgerin-
nen und Oranienburger sind Mitte 
Juni zur INSEK-Dialogveranstaltung 

in die Orangerie gekommen, um mit-
zureden und ihre Anregungen und 
Hinweise für die Entwicklung unserer 
Stadt in die Diskussion einzubringen. 
Einige davon werden nun in das Inte-
grierte Stadtentwicklungskonzept ein-
fließen, das derzeit aktualisiert wird. 
„Wir sind schneller gewachsen als 2014 
erwartet wurde, deshalb müssen wir 
natürlich auch unsere Ziele für die 
langfristige Stadtentwicklung anpas-
sen. Die Handlungsbedarfe haben sich 
seither verändert“, erklärt Stadtpla-
nungsamtsleiter Christian Kielczyn-
ski, warum die Fortschreibung not-
wendig ist.
Untersucht werden im INSEK 2035+ 
acht Themenfelder der Stadtentwick-
lung: Innenstadt, Wohnen, Verkehr, 
Soziale Infrastruktur, Wirtschaft, Kul-
tur-Marketing-Tourismus, Freiraum 

und Umweltschutz sowie Identität-
Bürgerengagement und Teilhabe. In 
allen Bereichen wurden die Stärken 
und Schwächen analysiert und neben 
Leitlinien auch zentrale Vorhaben vor-
geschlagen. Darunter die Herstellung 
eines Bahnhofstunnels, der Neubau 
einer Kindertagesstätte, der Aufbau 
einer Plattform zur Bürgerbeteiligung 
und vieles mehr. Anfang 2019 soll das 
INSEK 2035+ mit all den Schlüsselpro-
jekten von der Stadtverordnetenver-
sammlung beschlossen werden und 
dann als Handlungsgrundlage für die 
nächsten Jahre dienen.

Die Dokumentation der Veranstaltung 
und den aktuellen Stand der Fortschrei-
bung finden Sie auf der Seite
www.oranienburg.de > Verkehr, Bauen, 
Wohnen > INSEK

Wie soll Oranienburg 2035+ aussehen? Engagierte Bürgerinnen und Bürger 
brachten ihre Ideen und Anregungen mit zum INSEK-Dialog.

Auf einen Blick: 
Das »INSEK«
Seit dem Jahr 2007 bildet das »Inte-
grierte Stadt ent wicklungs konzept«, 
kurz INSEK, die Handlungsgrund lage 
für die Stadt- und Wirtschaftsentwick-
lung in der Stadt Oranien burg. Mit 
einem INSEK setzen sich  Städte zen-
trale und langfristige Entwicklungs-
ziele in den Bereichen Städtebau, 
 Verkehr, Wirtschaft, Soziales und 
Tourismus. Im INSEK werden zudem 
gesamtstädtisch bedeutsame und 
integrierte Stadtentwicklungsprojek-
te als Schlüsselmaßnahmen defi-
niert. Das INSEK ist als Handlungs-
leit faden zeitgleich Grundlage und 
Voraus setzung für die Beantragung 
von Förder mitteln.

ANZEIGE
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Junge Köpfe mit Ideen
JUG ENDBEIRAT  Neu gewählt/Viele Themen im Gepäck

Seit 2015 gibt es in unserer Stadt 
einen Jugendbeirat, jetzt wurde er 
neu gewählt. Zwölf Mitglieder gehö-
ren zu dem jungen Team, das sich für 
die Themen Oranienburger Jugend-
licher stark macht.

Getanzt, gefeiert, gelacht. Anfang Juni 
wurde bei der Generation Youth Party 

des Oranienburger Jugendbeirates – 
eine Party allein für junge Menschen 
zwischen 14 und 26 Jahren – das Ora-
nienwerk zum Beben gebracht. Über 
300  Jugendliche und junge Erwach-
sene kamen zusammen. „Findet das 
jetzt regelmäßig statt?“ war die Frage 
des Abends. Kurz zuvor wurde es al-
lerdings noch einmal ernst. Orani-

enburgs Jugendbeirat wurde neu ge-
wählt. Für die nächsten zwei Jahre sind 
insgesamt zwölf Mitglieder mit an 
Bord, drei von ihnen sogar ganz neu. 
Und die haben bereits eine Menge 
Themen für ihre Arbeit auf der Agen-
da: Schon in der »Jungen Runde«, bei 
der im Mai viele verschiedene Ideen 
gesammelt und diskutiert wurden, 
haben sich drei Top-Themen heraus-
kristallisiert: der Öffentliche Perso-
nennahverkehr (ÖPNV), der mehr den 
Bedürfnissen junger, aber auch älterer 
Menschen entsprechen soll, ein Ju-
gendcafé in der Innenstadt sowie eine 
regelmäßige Feiermöglichkeit oder 
Partylocation für Jugendliche in Ora-
nienburg. 
Alle gesammelten Themen werden 
derzeit vom Jugendbeirat aufgearbei-
tet und in Kürze an die Vertreter von 
Politik und Verwaltung übergeben. 
Die Möglichkeit, ein Jugendcafé in der 
Innenstadt zu eröffnen, wird von der 
Stadtverwaltung geprüft.

Die Generation Youth Party wurde 
unterstützt durch die Tourismus und 
Kultur Oranienburg gGmbH (TKO), die 
Stadt Oranienburg, das Oranienwerk 
und das Deutsche Kinderhilfswerk e. V.

Zusammenkommen, die Köpfe zusammenstecken und Ideen entwickeln: 
 Oranienburgs Jugendbeirat, hier bei der »Jungen Runde« im Mai.

ANZEIGE
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Lieber an den Lehnitzsee!
SPRING EN VON BRÜCKEN  Verboten und gefährlich

Von einer Brücke in den Oranienbur-
ger Kanal oder die Havel springen – 
wer diesen Nervenkitzel sucht, bringt 
sich selbst in Gefahr.

Bei den sommerlichen Temperatu-
ren möchte man sich gerne abküh-
len – egal ob im Planschbecken, mit 
dem Gartenschlauch oder an Bade-
stellen. Viele, vor allem junge Men-
schen, nutzen als Abkühlung aber 
auch den Sprung von Brücken ins 
Wasser. In unserer Stadt gibt es vie-
le Brücken, Stege und Erhöhungen, 
die diesen Spaß theoretisch ermög-
lichen. Immer wieder kommt es vor, 
dass Abenteurer zum Beispiel von 
Pontons oder sogar der Schlossbrü-
cke springen. „Doch solche Aktio-
nen sind lebensgefährlich, außerdem 
gefährdet man damit auch die Sicher-
heit des Bootsverkehrs auf dem Was-
ser und bringt so noch Unbeteilig-
te mit in Gefahr“, warnt Steffen Burk-
hardt aus dem städtischen Ordnungs-
amt. „Gerade junge Leute schätzen die 
Höhe der Brücke oder die Gefahr von 
Steinen und Booten oft falsch ein.“ Die 
Havel ist nämlich unterschiedlich tief 
und insbesondere an den Uferzonen 
mit großen Steinen eingefasst. Unter 
der Wasseroberfläche treiben oft Bäu-
me oder andere Gegenstände, die den 
Springern zum Verhängnis werden 
können. Der Oranienburger Kanal ist 
gerade am Wochenende stark befah-
ren, zudem haben einige Bereiche 
nur eine maximale Tiefe von zweiein-

halb Metern. „An den meisten Stellen 
ist die Tiefe aber sogar deutlich gerin-
ger“, so Steffen Burkhardt. Das Sprin-
gen von Brücken, Stegen oder Erhö-
hungen ist aus genau diesen Grün-
den streng verboten – mögen manche 
Pontons noch so einladend wirken.
An Erwachsene sei appelliert, nicht 
unbeeindruckt wegzuschauen, son-
dern etwas zu sagen, wenn sie Kinder 
oder Jugendliche entdecken, die einen 
beherzten Sprung von einer Brücke 
wagen wollen. „Es wäre gut, wenn 
wir hierbei alle ein Auge aufeinander 
haben“, sagt Steffen Burkhardt.

Zum Brückensprung gibt es tolle 
Alternativen, Oranienburg hat viele 
Badestellen, an denen man sich ohne 
Gefahr abkühlen kann: Der Lehnitzsee 
mit dem „Weißen Strand“, der Liege-
wiese auf der Oranienburger Seite 
und dem „Bolli“ im Lehnitzer Bereich 
oder der Grabowsee in Schmachten-
hagen bieten gute Möglichkeiten, 
den Sommer und Oranienburgs Was-
serreichtum ohne Gefahr zu genie-
ßen. Darüber hinaus werden sie wäh-
rend der offiziellen Badesaison mehr-
mals wöchentlich vom Ordnungsamt 
kontrolliert.

Auch sehr schön und viel weniger gefährlich als von einer Brücke zu springen: 
Um Spaß zu haben und sich abzukühlen gibt es in Oranienburg viele lauschinge 
Ecken, so wie hier am Lehnitzsee.

Wertvolle Tipps zur Erziehung
Der Arbeitskreis Neue Erziehung e. V. (ANE) bietet seit mehr 
als 60 Jahren seine legendären Elternbriefe – ein echter Klas-
siker unter den Erziehungshilfen. Die Elternbrief-Serie umfasst 
46 Briefe von der Geburt bis zum achten Lebensjahr des Kin-
des. Sie kommen einzeln, immer dem Alter des Kindes entspre-
chend, mit der Post zu den Eltern nach Hause – in Branden-
burg sogar kostenlos! Die Elternbriefe enthalten alle wichtigen 
Informationen, um Kinder in ihrer Entwicklung zu fördern 
und liebe voll zu begleiten. Sie helfen in manchmal schwierigen 
 Situationen den Überblick zu behalten und geben Anregungen 
zur Lösung von Problemen, die in jeder Familie vorkommen  
können. Das inhaltliche Spektrum reicht von Themen wie Ernäh-
rung, Pflege, Gesundheit über verschiedene Entwicklungsberei-
che wie Motorik und Sprachentwicklung bis hin zu Fragen der 
Alltagsorganisation. Weitere Infos auf www.ane.de 
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In den Fach-
a u s s c h ü s s e n , 
O r t s b e i r ä t e n 
und der Stadt-
ve r o r d n e t e n -

ve r s a m m lu n g 
wird über The-

men beraten und 
entschieden, die alle Oranienburgerin-
nen und  Oranienburger betreffen. Alle 
Sitzungen sind grundsätzlich öffentlich. 
Sie sind herzlich ein geladen, teilzuneh-
men. Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich. Bitte beachten Sie, dass sich 
in seltenen Fällen der Ort kurzfristig 
ändern kann. Auf www.oranienburg.de 
(>Politik) finden Sie jederzeit eine aktu-
elle Ortsangabe.

Mo 10.09.18 | 18:00 Uhr
Werksausschuss
 Orangerie im Schlosspark,  
Kanalstr. 26a

Di 11.09.18 | 18:00 Uhr
Ausschuss für Stadtplanung und 
 Bauen, Wohnungswirtschaft, 
 Ökologie und die Feuerwehr
 Orangerie im Schlosspark, 
Kanalstr. 26a

Mi 12.09.18 | 18:00 Uhr
Ausschuss für Bildung, Jugend  
und Bürgerbeteiligung
 Orangerie im Schlosspark, 
Kanalstr. 26a

Do 13.09.18 | 18:00 Uhr
Ausschuss für Soziales, Kultur, Sport, 
Tourismus, Senioren und  Migration
 Bibliothek, großer Beratungsraum, 
Schlossplatz 2

Mo 17.09.18 | 18:00 Uhr
Ortsbeirat Friedrichsthal
 Feuerwehrdepot, Keithstr. 1, 
 Beratungsraum 

Ortsbeirat Zehlendorf
 Bürgerhaus, Alte Dorfstr. 23

Ortsbeirat Schmachtenhagen
 Gutshaus, Versammlungsraum, 
Schmachtenhagener Dorfstr. 33

Di 18.09.18 | 18:00 Uhr
Ortsbeirat Sachsenhausen 
 Feuerwehrgebäude,  
Granseer Str. 27,  
Büro des Ortsbeirates

Mi 19.09.18 | 18:00 Uhr
Ortsbeirat Malz
 Dorfclub, Malzer Dorfstr. 15

Ortsbeirat Lehnitz
 Kulturhaus, Friedrich-Wolf-Str. 31

Do 20.09.18 | 18:00 Uhr
Ortsbeirat Wensickendorf
 Seniorenclub, Hauptstr. 56

Ortsbeirat Germendorf
 Aula der Grundschule, Wiesenweg 4a

Mo 24.09.18 | 17:00 Uhr
Hauptausschuss
 Orangerie im Schlosspark, 
Kanalstr. 26a

Di 25.09.18 | 18:00 Uhr
Ausschuss für Rechnungsprüfung 
und Vergaben
 Stadtverwaltung, Haus II, 
 Zimmer 2.246, Schlossplatz 1

Mo 15.10.18 | 17:00 Uhr
Stadtverordnetenversammlung
 Orangerie im Schlosspark, 
Kanalstr. 26a

s i t z u n g s t e r m i n e

Informationen zu Sitzungen unter www.oranienburg.de (>Politik)

 info@anwaltskanzlei-steffen.de
 www. anwaltskanzlei-steffen.de

Stralsunder Straße 3
16515 Oranienburg

Tel. 03301.59 70 - 0
Fax 03301.70 21 01

A N D R E A S  S T E F F E N        R E C H T S A N W A LT

... mit RECHT
 Lösungen finden!

Bürozeiten: Mo, Di, Do 8.30-12.30 Uhr und 14.00-18.00 Uhr
 Mi 8.30-13.00
 Fr 8.30-12.30 Uhr und 14.00-16.00 Uhr

 Termine nach Vereinbarung

ANZEIGEN
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Neuzugänge 

Neugierig auf Neues aus der Welt
der Literatur und Medien?
Hier finden Sie eine Auswahl
an neu erworbenen Büchern,
Konsolenspielen und DVDs, die Sie
in Oranienburgs Stadtbibliothek
ausleihen können.

 Belletristik
  Ahern, Cecelia: Hundert Namen
  Archer, Jeffrey: Kains Erbe
  Fuchs, Kirsten: Signalstörung
  Higgins Clark, Mary: Schlafe für immer
  Klüpfel, Volker: Kluftinger
  Oates, Joyce Carol: Pike-Bube
  Rademacher, Kay: Dunkles Arles
  Rhue, Morton: American Hero
  Schätzing, Frank: Die Tyrannei des 
Schmetterlings

  Stevens, Chevy: Ich beobachte dich
  Stolzenburg, Silvia: Die Launen des 
Teufels

  Valentin, Kristina: Ein Sommer und 
ein ganzes Leben

  Weir, Andy: Artemis

 Kinder-Sachliteratur
  Das magische Einhorn-Backbuch
  Akiyama, Lance: Katapult und 
 Flitzebogen

  Heeb, Bernhard S.: Wie man ein 
Mammut jagt

  Ihde, Lisa: Meine eigene Homepage 
für Dummies Junior

  Hock, Birgit: Endlich Mathematik 
verstehen

  Kempter, Sascha: Schnitz mit!
  Klose, Moritz: Entdecke die Wölfe
  Müller, Jörg: Ganz schön aufgeklärt
  Schmidt, Almut: Pferde verstehen mit 
Ostwind

  Woodcock, Jon: Star Wars Spiele 
 programmieren mit Scratch

 Spielfilm-DVDs
  Auguste Rodin
  Aus dem Nichts
  Detroit
  Die dunkelste Stunde
  Gauguin
  Madame
  Maze Runner 3
  Meine schöne innere Sonne
  Spider Man Homecoming
  Thor – Tag der Entscheidung

Digitale Schnitzeljagd
STADTBIBLIOTHEK  Neue Spiele-App im Angebot

Längst ist auch Oranienburgs Stadt-
bibliothek im digitalen Zeitalter 
angekommen. Was früher die Schnit-
zeljagd oder Schatzsuche war, ist heu-
te »Actionbound« und kann seit neu-
estem per Handy oder Smartphone 
in der Bibliothek gespielt werden.

Spaß haben und dabei Oranienburgs 
Stadtbibliothek auf spielerische Art 
und Weise erkunden – das ist das Ziel 
von »Actionbound«, eine Spiele-App, 
die hier seit kurzem kostenfrei angebo-
ten wird. Das mobile Endgerät funkti-
oniert dabei ähnlich wie ein Kompass. 
Die Mitspieler folgen digitalen Hinwei-
sen und lösen gemeinsam in Gruppen 
kleine Rätsel, die sie schließlich ans 
Ziel bringen. Dabei ist genaues Arbei-
ten gefragt: Wissen, das auf Informa-
tionsschildern, im Bibliothekskatalog 
sowie in Büchern, DVDs oder Konsolen-
spielen steht, muss so genau wie mög-
lich recherchiert und wiedergegeben 
werden, um den sogenannten Bound 

erfolgreich abzuschließen. Book-Sel-
fies und Rätsel zum Schmunzeln sor-
gen dafür, dass der Spaß bei der gan-
zen Sache nicht zu kurz kommt. Die 
Idee, vor allem Kindern und Jugend-
lichen auf spielerische Art die Biblio-
thek näher zu bringen, erwies sich bei 
den ersten Testläufen als großer Erfolg. 
Das Angebot richtet sich vor allem an 
Gruppen. Wer Lust auf eine spannen-
de Jagd quer durch zehntausende von 
Büchern und elektronischen Medien 
hat, meldet sich einfach direkt in der 
Stadtbibliothek.

Zwischen 68 000 Büchern und digitalen Medien kann man sich in Oranienburgs 
Stadtbibliothek seit neuestem auch auf eine digitale Schnitzeljagd begeben. 
Die App »Actionbound« macht’s möglich.

Wo erfahre ich mehr?
 Stadtbibliothek Oranienburg,
 Schloßplatz 2
 (03301) 600 8660
@ stadtbibliothek@oranienburg.de
 Mo.-Di. 11 – 18 Uhr, 
 Do.-Fr. 11 – 18 Uhr,  

Sa. 9 – 13 Uhr

ANZEIGE
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Versteckte Wörter suchen
RATEN SIE MIT und gewinnen Sie zwei Eintrittskarten für die Schlosspark-Nacht

AUFLÖSUNG AUS DER LETZTEN AUSGABE  Zugegeben, das war schwer! Das Haus 
mit den zwei kleinen Freunden auf dem Dach steht in Lehnitz, Brieseweg 1, nahe am S-Bahnhof. 
Gewusst hat die Lösung Karin Friedel, sie darf sich über eine  Dauerkarte für den Schlosspark freuen.

Unter allen richtigen Ein-
sendungen verlosen wir 
zwei Eintritts karten für 
die Schlosspark-Nacht 
im Wert von je 15 Euro 
am 11. August. Kleiner  
Tipp: Das Lösungswort 
ist ein Name, der uns  
Oranienburgern nicht ganz 
unbekannt ist.

DER GEWINNDIE AUFGABE
Ein ziemlicher Buchstabensalat! Wenn Sie das  Lösungswort 
gefunden haben, senden Sie es uns unter Angabe Ihrer 
 Adresse und Ihrer Telefonnummer an:

 stadtmagazin@oranienburg.de
  Stadt Oranienburg, Stadtmagazin,  
Schloßplatz 1, 16515 Oranienburg 

Einsendeschluss: 10.08.2018
Mitarbeiter/innen der Stadtverwaltung 
sind von der Teilnahme ausgeschlossen.

Das  preisgünstige  Bestattungsinstitut

Ralf  Heinrich (ehemals Erwin Bethke)

16548 Glienicke, Hubertusallee 108,  Tel. 033056 / 80752

16515 Oranienburg, Sauerbruchstr. 1, Tel. 03301 / 56618

16767 Leegebruch, Eichenallee 15, Tel. 03304 / 252425

• Erd-, Feuer- und Seebestattungen
• Erledigung aller Formalitäten
• bei Trauerfall genügt ein Anruf
• auf Wunsch Hausbesuch
• Abschluss von Vorsorgeverträgen
  und Sterbegeldversicherungen
• Tag- und Nachtbereitschaft

ANZEIGE



oranienburger stadtmagazin  ·  august/september 2018  |  27V E R A N STA LT U N G E N  U N D  T E R M I N E

REGELMÄSSIGE 
VERANSTALTUNGEN

Dienstags, 12:15 | 
Orgelmusik in der  
Nicolai-Kirche. Jeden 
Dienstag sind interessierte 
Zuhörer/innen eingeladen, 
an der Orgelempore zu 
sitzen, um Orgelmusik zu 
hören ...  St.-Nicolai-Kirche, 
Havelstr. 28 | € frei | Ein-
gang zur Kirche rechts vom 
Hauptportal (um die Ecke)

Dienstags, 15:00–17:00
(nicht in den Ferien)
Büchertauschbörse.
Vier Ehrenamtlerinnen 
organisieren den kosten-
losen Tausch gut erhaltener 
Bücher im Ortsteil Lehnitz 
jeden Dienstag von 15 bis 
17 Uhr. Insbesondere auch 
die jüngste und jüngere 
Leserschaft findet hier ein 
vielfältiges Angebot. Gut 
erhaltene Kinderbücher 
können gern gespendet 
werden.  Kulturhaus 
»Friedrich Wolf«, Friedrich-
Wolf-Str. 31, Lehnitz

Freitags, 8:00–16:00 | 
Wochenmarkt mit Frische, 
Vielfalt, Exklusivität und 
Regionalität – ein Treff-
punkt für Menschen, die 
gern unverpackte und fri-
sche Lebensmittel genießen 
möchten.  Bernauer Straße, 
vor dem »Boulevard«

STADT   KALENDER

Sonntags, 10:30 |
»Fit vorm Schloss«.  
Immer sonntags, bis zum 
23.09. gibt es das kostenlose 
Sportangebot der Stadt 
Oranienburg: Bereits im 
fünften Jahr sind alle ein-
geladen, unter Anleitung 
einer professionellen 
 Trainerin Bauch, Beine und 
Po gemeinsam unter freiem 
Himmel zu trainieren.  
Eine Anmeldung ist nicht 
erforderlich. Sportkleidung 
kann, muss aber nicht getra-
gen werden. Bequeme Hose 
und normales Oberteil tun 
es auch. Bei Regen, findet 
das Angebot nicht statt. 
 Schlossplatz

So. / 14:00 | 22.7./29.7./5.8./
19.8./26.8./2.9./9.9./23.9.
Sachsenhausen: Konzen-
trationslager – Spezial-
lager – Gedenkstätte. 
Überblicksführung, welche 
die diversen Phasen der 
Geschichte von Sachsen-
hausen als NS-Konzentra-
tionslager, sowjetisches 
Speziallager und Natio nale 
Mahn- und Gedenkstätte 
der DDR thematisiert.  
 Gedenkstätte und Museum 
Sachsenhausen, Straße der 
Nationen 22 | € 3,–/2,–

bis 19.08. | Sommerferien-
Angebote der Kinder- und 
Jugendeinrichtungen 
finden Sie auf unserer Web-
site: www.oranienburg.de/
ferienprogramm

Weitere Veranstaltungen 
und ausführlichere Infos 
dazu finden Sie im Online-
Kalender der Stadt. Dort 
können Veranstalter ihre 
Termine auch selbst eintra-
gen (Freischaltung durch 
unsere Internet-Redaktion 
erforderlich):

TAGESTIPPS

22.07. | SONNTAG

15:00 | Thematische Stadt-
führung mit Bodo Becker 
oder Rüdiger Kaddatz zu 
stadtgeschichtlichen Themen. 
 Treffpunkt: Louise-Henriette- 
Denkmal, Schlossplatz | € 5,50 |  
Infos: (03301) 600-8111

28.07. | SAMSTAG

19:00 | Sommer-Party.  
Die coole „Sommer-Party“ 
mit DJ Phil Harmonic  
in der Cocktailbar  
 manjana in der TURM  
ErlebnisCity, André-Pican-
Str. 42 | (03301) 5738111

29.07. | SONNTAG

10:30 | »Fit vorm Schloss«. 
 Schlossplatz (s. unter regel-
mäßige Veranstaltungen)

17:00 | »Sommerklänge«. 
Konzert der Operettenbühne  
Berlin.  Orangerie im  
Schlosspark, Kanalstr. 26a

30.07. | MONTAG

14:00 | Öffentliches Singen 
von Volksliedern und mehr 
im  Regine-Hildebrandt-
Haus, Sachsenhausener Str. 1

03.08. | FREITAG

17:00 | Szenische Stadtfüh-
rung. Stadt- und Schlosspark-
führung mit Vivienne Netze-
band alias Kurfürstin Louise 
Henriette von Oranien und  
Jennifer Bernard alias Hof- 
dame Elisabeth von Blumen- 
thal – mit einem Abstecher 
in den Schlosspark und dem 
ein oder anderen Geheimnis, 
das man sich zwischen den 
Schlossmauern zutuschelt.
 Treffpunkt: Louise-Henriette- 
Denkmal, Schlossplatz | € 5,50 | 
Infos: (03301) 600-8111

04.08. | SAMSTAG

09:30 | ADFC-Tour »Wasser-
wege in und im Norden von 
Oranienburg«. Über Sach-
senhausen geht es nach  
Malz und weiter nach Neu-
holland und Liebenwalde bis 
Bischofswerder. Zurück wird 
in Liebenwalde eingekehrt, 
über Bernöwe geht es heim-
wärts über die Grabowsee-
brücke und am Lehnitzsee 

AUSGEWÄHLTE VERANSTALTUNGSTIPPS UND TERMINE IN DER STADT ORANIENBURG

 www.oranienburg.de/veranstaltungen

Informationen und Tickets  
zu vielen Veranstaltungen erhalten Sie hier:

Tourist-Information
Schloßplatz 2 · 16515 Oranienburg
Telefon: (03301) 600 8110
Tickethotline: (03301) 600 8111
E-Mail: info@tourismus-or.de  

Öffnungszeiten: 
Mo.–Fr.  10–18 Uhr | Sa. 9–18 Uhr | So. 10–16 Uhr
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 sowie  sechs Schleusen ent-
lang. Treffpunkt:  Schlossplatz

05.08. | SONNTAG

10:00 | Schlosspark-
Familien lauf. Der Familien-
Sport-Verein Oberhavel und 
die Stadtwerke laden zum 
lockeren Laufen, Walken oder 
Gehen über verschiedene 
Streckenlängen. Treffpunkt 
um 9.45 Uhr am Historischen 
Portal.  Schlosspark | € frei für 
Läufer/innen

18:00–21:00 | »Tanzen und 
Mehr«. Drei Stunden lang 
können Anfänger und Fortge-
schrittene nach Herzenslust 
in allen Tanzrichtungen zur 
passenden Musik von DJ Sven 
das Tanzbein schwingen. 
 Restaurant »Mythos« (Saal), 
Germendorfer Dorfstr. 8

10.08. | FREITAG

20:00 | Bowling Strike Night
mit DJ und Moderation in der  
 Sportsbar »TimeOut« der  
TURM ErlebnisCity, André-
Pican-Str. 42 | € frei | Anm. 
unter (03301) 5738-1111

11.08. | SAMSTAG

18:00–24:00 | Schlosspark-
Nacht. Oranienburgs größter 
Garten wird wieder zum 
Festgelände – ein Ort voller 
Überraschungen für Kinder 
wie Erwachsene. Und ein Ort, 
der leuchtet: Mit Einbruch 
der Dunkelheit kommt die 
Illumination zur Schlosspark-
Nacht zur vollen Geltung.
 Schlosspark, Schloßplatz 1 | 
siehe nebenstehenden Artikel

12.08. | SONNTAG

14:00 | »Medizin und 
Verbrechen«. Die Führung 
thematisiert die Geschichte 
des Krankenreviers im KZ 
Sachsenhausen. Betrachtet 
werden Aspekte wie die 
medizinische Versorgung 
der Häftlinge, medizinische 
Experimente und Kranken-
mord durch die SS-Ärzte. 

 Gedenkstätte und Museum 
Sachsenhausen, Straße der 
Nationen 22 | € 3,–/2,–

13.08. | MONTAG

14:00 | »Ferienspaß mit  
Louise«. Parkführung/ 
Lesung für Kinder mit 
Vivienne Netzeband alias 
Kurfürstin Louise Henriette 
von Oranien. Sie erzählt 
und liest Kindergeschichten 
vor. Gemeinsam mit allen 
Kindern und auch allen 
Junggebliebenen begibt sie 
sich auf eine spannende und 
aufregende Reise durch das 
Land der Märchen.
 Schlosspark Oranienburg| 
Treffpunkt Schlosspark- 
Kutsche | € 5,50 (inkl. Schloss-
park-Eintritt) | (03301) 600 8111

14.08. | DIENSTAG

14:00 | »Ferienspaß mit  
Louise«.  Schlosspark | s. 13.8.

15.08. | MITTWOCH

14:00 | »Ferienspaß mit  
Louise«.  Schlosspark | s. 13.8.

16.08. | DONNERSTAG

18:00 | ADFC-Feierabend-
tour: »Rund um Oranien-
burg« – ca. zwei Stunden 
gemeinsam die Natur wahr-
nehmen und zugleich Körper 
sowie Herz-Kreislaufsystem 
an frischer Luft stärken. Zum 
Ende der Etappe Möglichkeit 
zu geselliger Einkehr mit 
Erfrischung. Streckenverlauf 
wird kurzfristig entsprechend 
der Witterung festgelegt. 
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 Startort: Bahnhof, Stralsun-
der Str. | Tel.: 0162 – 594 75 68

18.08. | SAMSTAG

10:00 | 7. Zuckertütenfest.
Längst hat das Zuckertüten-
fest Tradition in Oranien-
burg. Es findet bereits  
zum siebten Mal statt.  
Alle Abc-Schützen sind 
herzlich eingeladen, ihre 
Einschulung in Oranienburgs 
größtem Garten zu feiern. 
Der Eintritt für die frisch 
 gebackenen Einschüler,  
ihre Eltern und Geschwister 
ist an diesem Tag frei. 
 Schlosspark | s. Artikel

10:00 | Tour de MOZ mit 
dem ADFC. Unter Leitung 
von Sven Dehler wird im 
 Rahmen der »Tour de MOZ« 
auf dieser 55-Kilometer- 
Strecke Sehenswertes  
im Mühlenbecker Land er-
kundet. Die Teilnahme  
ist kostenlos. 
 Startpunkt: Bahnhofs-
vorplatz, Stralsunder Str.

19.08. | SONNTAG

10:00 | ADFC Havel- und 
Berliner Mauertour entlang 
der Havel in Richtung Berlin-
Spandau an einem Teil der 
ehemaligen Berliner Mauer 
entlang (ca. 50 km). An zeit-
geschichtlichen Bauwerken, 
wie u. a. dem Wachturm bei 
Nieder Neuendorf, lässt sich 
die Geschichte der deutschen 
Teilung hautnah erleben. Mit 
Fährfahrt über die Havel und 
gemeinsamer Bahnfahrt von 
Oranienburg nach Hohen 
Neuendorf und wieder zurück.  
 Bahnhof Oranienburg 
(Treffpunkt), Stralsunder Str.| 
(03301) 58 28 86

10:30 | »Fit vorm Schloss«. 
 Schlossplatz (s. unter regel-
mäßige Veranstaltungen)

15:00 | Thematische Stadt-
führung mit Bodo Becker 
oder Rüdiger Kaddatz zu 
stadtgeschichtlichen Themen.  
 Treffpunkt: Louise-Henriette-
Denkmal, Schlossplatz | € 5,50 | 
Infos: (03301) 600-8111

23.08. | DONNERSTAG

10:00 | Schlossparkführung 
für Kinder: »Es war einmal 
ein Musikus«. Musikalische 
Zeitreise mit Vivienne Netze-
band und Jennifer Bernard. 
Die Kinder erfahren nicht nur 
etwas über die Vergangenheit 
und die zeitgenössischen 
Instrumente, sondern dürfen 
auch selbst Hand anlegen. 
Eigene Instrumente können 
mitgebracht werden.  Schloss-
park | € 5,50 | Treffpunkt Kut-
sche | Anm.: (03301) 600-8111

24.08. | FREITAG

20:00 | JazzKONSUM: 
» Elusive Band«. Elusive 
bezieht ihre Inspiration aus 
dem wundervollen Klang  
der Klarinette. Ihre Kom-
positionen entführen das 
Publikum in sanfte Klang-
welten und schaffen dabei 
eine melancholische und 
lässige Atmosphäre. Elusive 
vereint arabische Klänge mit 
neuartigen Grooves und gibt 
damit ihren Musikern Raum. 
 Kulturkonsum, Heidelberger 
Str. 22 | Tel. (03301) 6760717

20:00 | Everybody Dance 
Now! Die Party mit DJ Phil 
Harmonic in der Cocktailbar 
 manjana in der TURM Erleb-
nisCity, André-Pican-Str. 42

25.08. | SAMSTAG

14:00 | 73. Jahrestag der 
Verlegung des sowjetischen 
Speziallagers Nr. 7 nach 
Sachsenhausen. Besich-
tigung der Werkstattaus-
stellung zum sowjetischen 
Speziallager und Besuch des 
neuen Depots mit Dr. Enrico 
Heitzer (wissenschaftlicher 
Mitarbeiter) und Agnes Ohm 
(Leiterin des Depots) 
 Gedenkstätte und Museum 
Sachsenhausen, Straße der 
Nationen 22

20:00 | Matthias Reim – 
Open Air 2018. Neben seinen 
legendären Hits, wie »Ich hab 
mich so auf dich gefreut« und 
»Verdammt, ich lieb Dich« 
hat Matthias Reim eine Reihe 
von erfolgreichen Songs aus 
vergangenen Zeiten in ein 

neues musikalisches Gewand 
gekleidet. Eine große Som-
merparty voller Emotionen 
– authentisch, romantisch, 
ehrlich, rockig, bewegend, 
hautnah, pur.  Schlosshof, 
Schloßplatz 1 | Tickets an den 
üblichen Vorverkaufsstellen

26.08. | SONNTAG

11:00 | 73. Jahrestag der 
Verlegung des sowjeti-
schen Speziallagers Nr. 
7 nach Sachsenhausen. 
Gedenkveranstaltung der 
Arbeitsgemeinschaft Lager 
Sachsenhausen 1945–1950 
e. V. in Kooperation mit der 
 Gedenkstätte und Museum 
Sachsenhausen
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Markt, Ritterlager, Ritter-
kämpfen am Boden, Theater, 
Musik, Show, zahlreichen 
Kinderangeboten, mittel-
alterlichen Gaumenfreuden 
u. v. m. 
 Schlossinnenhof

10:30 | »Fit vorm Schloss«. 
 Schlossplatz (s. unter regel-
mäßige Veranstaltungen)

14:00 | Ausstellungs-
eröffnung » Écraser l’infâme! 
Künstler und das KZ«. 
Im Zentrum der Sonder-
ausstellung stehen Gemälde, 
Grafiken und Zeichnungen 
von acht Künstlern aus 
Europa, die in den Konzen-
trationslagern Oranienburg 
oder Sachsenhausen inhaf-
tiert waren. Die Ausstellung 
präsentiert die Kunstwerke 
vor dem Hintergrund  
des Gesamtwerkes und  
der Biografien der Künstler, 
nicht allein als historische 
Quellen für die Geschichte 
des Lagers. 
 Gedenkstätte und Museum 
Sachsenhausen, Straße der 
Nationen 22

14.09. | FREITAG

14:00 | Donato Plögert: 
»Altwerd‘n is keen 
 Kinderspiel« oder Lieder  
für die  reife Jugend.  
Entertainer Donato Plögert 
schreibt und singt seit vielen 
Jahren Couplets, Chansons 
und Gassenhauer übers  
Älterwerden. In unserer  
auf Jugend ausgerichteten 
Gesellschaft thematisiert  
er ganz bewusst das Älter-
werden und die damit 
verbundenen positiven und 
negativen Seiten, denn: 
»Es kommt nicht darauf an, 
wie alt man wird, sondern 
wie man alt wird. 
 Regine-Hildebrandt-Haus, 
Sachsenhausener Str. 1 | € frei

20:00 | ChansonKONSUM: 
»Poems for Laila«. Zwischen 
dunklem Folk, Pop, Chanson 
und einer ganz wunder-
baren Poesie bewegt sich das 
Duo von Nikolai Tomás und 
 Joanna Gemma Auguri. 
 Mit Akkordeon, Gitarren 
und anderen zauberhaften 
Instrumenten sowie zwei 
außerordentlichen Stimmen, 
bringen Poems for Laila die 
ganze Breite menschlicher 
Abgründe auf die Bühne. 
 Kulturkonsum, Heidelberger 
Str. 22 | Tel. (03301) 6760717

10.08. | FREITAG

20:00 | Bowling Strike Night
mit DJ und Moderation in der 
 Sportsbar »TimeOut« der  
TURM ErlebnisCity,  
André-Pican-Str. 42 | € frei | 
Anm. unter (03301) 5738-1111

15.09. | SAMSTAG

11:00 | Tag des Handwerks 
der Kreishandwerkerschaft 
Oberhavel. Die Partner 
des Handwerks werden 
mit Mitmach ständen und 
 Aktionen die Handwerks-
berufe vorstellen. 
 Schlosshof, Schloßplatz 1

16.09. | SONNTAG

10:30 | »Fit vorm Schloss«. 
 Schlossplatz (s. unter regel-
mäßige Veranstaltungen)

14:00 | Thematische Füh-
rung: »Die zweite ‚Polen-
aktion‘ 1939«. Die Führung 
thematisiert in Kooperation 
mit dem Osteuropa-Institut 
der FU Berlin die Verfolgung 
von Juden polnischer Staats-
angehörigkeit in Berlin. Kurz 
nach Kriegsbeginn verhafte-
ten die Nazis ca. 650 jüdische 
Männer und verschleppten 
sie am 13. und 16.09.1939 in 

17:00 | »Beliebte Operetten-
klänge«. Konzert der Ope-
rettenbühne Berlin unter 
Leitung von Karin Müller. 
 Orangerie im Schlosspark, 
Kanalstr. 26a | Info-Tel. (030) 
20 16 59 68

01.09. | SAMSTAG

20:00 | »In Extremo«. Die 
größte Mittelalter-Rock-Band 
setzt in diesem Jahr ihre 
erfolgreiche Burgentour fort 
und spielt auch in Oranien-
burg ihren Mix aus rockigem 
Drive und metallischer Härte 
in Kombination mit neuen 
Mittelalter-Instrumenten.  
 Schlosshof, Schloßplatz 1 | 
Karten an VVK-Stellen

02.09. | SONNTAG

10:30 | »Fit vorm Schloss«. 
 Schlossplatz (s. unter regel-
mäßige Veranstaltungen)

15:00 | Klavierkonzert mit 
Alexander Maria Wagner. 
Mit 14 Jahren komponierte  
er seine erste Sinfonie,  
gilt als Ausnahmetalent.  
Der Pianist und Komponist, 
Jahrgang 1995, spielt Werke 
der  Klassik, der Romantik 
und der  Moderne sowie 
Eigen kompositionen. 
 Orangerie im Schlosspark, 
Kanalstr. 26a | (03301)  
600-8111

18:00–21:00 | »Tanzen 
und Mehr«.  Restaurant 
» Mythos«, Germendorfer 
Dorfstr. 8 | siehe 05.08.

06.09. | DONNERSTAG

18:00 | ADFC-Feierabend-
tour: »Rund um Oranien-
burg« – ca. zwei Stunden 
gemeinsam die Natur wahr-
nehmen.  Startort: Bahnhof, 
Stralsunder Str. | s. 16.08.

08.09. | SAMSTAG

Sa./So. | 10:00–19:00
Ritterfest mit historischem 
Markt, Ritterlager, Ritter-
kämpfen am Boden, Theater, 
Musik, Show, zahlreichen 
Kinderangeboten, mittel-
alterlichen Gaumenfreuden 
u. v. m.  Schlossinnenhof

14:00 | Einschulungsparty 
»Hurra, wir sind schon 6!«.
Großes Einschulungsfest 
für die ganze Familie – mit 
lustigen Spielen, kreativen 
Basteleien und vielen Über-
raschungen. Bringt eure 
Zuckertüten mit und erlebt 
„Schule“ mal ganz anders. 
 Eltern-Kind-Treff, Kitz-
büheler Str. 1a | € 2,– „Milch-
geld“ | Anm. erbeten: (03301) 
579 28 86, ekt@oranienburg.de
 
15:00 | Schlossparkführung: 
»Louises Kräutermanu-
faktur« mit Vivienne Netze-
band alias Kurfürstin Louise 
Henriette von Oranien. Alle 
sind eingeladen, gemeinsam 
mit der „Kurfürstin“ im Gar-
tenzimmer Geschick aus fri-
schen Kräutern leckeren Essig 
und köstliches Öl herzustel-
len. Natur pur!  Schlosspark |  
€ 5,50 | Treffpunkt Kutsche | 
Anm.: (03301) 600-8111

19:00 | 4. Schlagerparty 
mit der Kultdisco „Traum-
vision“ im  Oranienwerk, 
 Kremmener Str. 43 | € 6,–

09.09. | SONNTAG

Sa./So. | 10:00–19:00
Ritterfest mit historischem 
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das KZ Sachsenhausen. Rund 
ein Drittel von ihnen wurde 
bis zum Frühjahr 1940 hier 
ermordet. 
 Gedenkstätte und Museum 
Sachsenhausen, Straße der 
Nationen 22 | € 3,–/2,–

19.09. | MITTWOCH

16:30 | »Das Trotzalter –  
Wie viel Konsequenz muss 
sein?«. Workshop für Eltern 
mit Therapeutin Solveig 
 Reinisch – in Kooperation  
mit dem »Netzwerk Gesunde 
Kinder« Oberhavel.  Eltern-
Kind-Treff, Kitzbüheler Str. 1a |  
€ frei | Anm. erbeten: (03301) 
579 28 86, ekt@oranienburg.de

20.09. | DONNERSTAG

17:00 | Begleitete Trauer-
gruppe. Der Oberhavel 
Hospiz e. V. möchte eine feste 
Trauer gruppe mit regel- 
mäßigen Treffen in ca. 14-tä-
gigen Abständen anbieten, 
in der sich Betroffene in 
Trauer situationen begleitet 
austauschen und gegenseitig 
stützen können. 
 Oberhavel Hospiz e. V., 
 Sachsenhausener Str. 36 | 
Anm. (03301) 207 445

21.09. | FREITAG

14:00 | »Die Wildnis 
Afrikas«. Ein filmischer 
Reisebericht mit Dr. Rönz. 
 Regine-Hildebrandt-Haus, 
Sachsenhausener Str. 1 | 
(03301) 531307

17:00 | Szenische Stadtfüh-
rung. Stadt- und Schloss-
parkführung mit Kurfürstin 
Louise Henriette von Oranien 
und Hofdame Elisabeth von 
Blumenthal.  Treffpunkt: 
Louise-Henriette-Denkmal, 
Schlossplatz | € 5,50 | Infos: 
(03301) 600-8111 | siehe 03.08.

23.09. | SONNTAG

10:00 | ADFC-Radtour zum 
Bauernmarkt – im großen 
Bogen.  Startort: Bahnhof | 
Tel.: 0162 – 594 75 68

10:30 | »Fit vorm Schloss«. 
 Schlossplatz (s. unter regel-
mäßige Veranstaltungen)

11:00 | Edener Apfelfest. 
Das traditionelle Fest in der 
Edener Obstbausiedlung 
 bietet wieder viel Interessan-
tes und Schmackhaftes rund 
um den Apfel – und natürlich 
ein vielfältiges kulturelles 
und kulinarisches Programm 
für Groß und Klein 
 auf dem Gelände der Alten 
Mosterei Eden, Struveweg 505 |  
Infos im Internet:  
www.eden-eg.de

15:00 | Thematische Stadt-
führung mit Bodo Becker 
oder Rüdiger Kaddatz zu 
stadtgeschichtlichen Themen.  
 Treffpunkt: Louise-Henriette-
Denkmal, Schlossplatz | € 5,50 | 
Infos: (03301) 600-8111

17:00 | »Der Vogelhändler« 
– eine Operette von Carl 
Zeller in einem Gastspiel 
der Operettenbühne Berlin. 
 Orangerie im Schlosspark, 
Kanalstr. 26a | Info-Tel. (030) 
20 16 59 68

VORSCHAU 

29.09. | SAMSTAG

10:00–18:00 | Regional-
markt am Schloss. 
Wer seinen Wochenend-Ein-
kauf zum Erlebnis machen 
möchte, ist hier genau richtig: 
Pünktlich zum Herbstanfang 
präsentieren regionale Händ-
ler und Direktvermarkter 
aus der Region ihre Produkte 

sowie Ernteerfolge. Besucher/
innen können an den zahl-
reichen Ständen Kulinarisches 
und Kunsthandwerk aus der 
Region erstehen,  traditionelle 
Handwerkskunst erleben und 
das umfangreiche Bühnen-
programm genießen. Tolle 
Preise beim großen Gewinn-
spiel, viele tolle Kinderan-
gebote und der freie Eintritt 
zum Regionalmarkt und da-
mit auch in den Schlosspark 
runden das Angebot ab. 
 Rund ums Schloss und im 
Schlosspark | € frei

AUSSTELLUNGEN 

Open-Air-Ausstellung
Stadtgeschichtliche 
 Ausstellung am Amts-
hauptmannshaus. 
Wie eine Art »begehbare 
Festschrift« präsentiert 
sich die stadtgeschichtliche 
Ausstellung am »Amtshaupt-
mannshaus« in der Breiten 
Straße, in Sichtweite des 
Schlossplatzes: Auf 16 groß-
flächigen Tafeln wird hier die 
Entwicklung der Stadt Ora-
nienburg veranschaulicht. 
 Breite Straße, Höhe Amts-
hauptmannshaus

Täglich | 8:30–18:00 Uhr 
Ausstellungen in der  
Gedenkstätte Sachsen-
hausen. Zehn Daueraus-
stellungen thematisieren  
in der Gedenkstätte und  
im Museum zurzeit ein-
drucksvoll einzelne Aspekte 
der  Geschichte von Sachsen-
hausen, die mit dem Ort  
ihrer Präsentation ver - 
knüpft sind, darunter seit  
Juni 2017 die Ausstellung 
»Arbeits teilige Täterschaft  
im KZ Sachsenhausen«  
im weitgehend original 
 erhaltenen ehemaligen  
Haus des KZ-Kommandan-
ten – in deren Mittelpunkt 
 stehen die Organisations-
struktur der Lager-SS, 
 ausgewählte Biografien  
der Täter sowie der juristi-
sche Umgang mit ihnen  
nach 1945. Daneben be-
schäftigen sich mehrere 
Sonderaus stellungen mit 
besonderen Themen,  
so wie die Aus stellung 
„ Écraser l’infâme! Künstler 
und das KZ – die Kunst-
sammlung der  Gedenkstätte 
Sachsen hausen“ ab dem 
09.09.2018. 
 Gedenkstätte und  
Museum Sachsenhausen, 
 Besucherzentrum, Straße  
der Nationen 22 | € frei
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Das Oranienburger Stadtmagazin mit Amtsblatt erscheint  
in einer Auflage von 23.000 Exemplaren.

Darüber hinaus gibt der Heimatblatt Brandenburg Verlag viele 
weitere Ortszeitungen heraus. In Ihrer Nähe:
• Fürstenberger Anzeiger mit Amtsblatt 4.100 Exemplare 
• Granseer Nachrichten mit Amtsblatt 4.900 Exemplare 
• Amtsblatt Löwenberger Land 4.000 Exemplare
•  Neue Zehdenicker Zeitung mit Amtsblatt 7.200 Exemplare

Alle weiteren Informationen unter www.heimatblatt.de
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Wolfgang Beck
Tel.:  (0 33 37) 45 10 20
E-Mail:  amtsblatt@gmx.net

Erscheint mit einer Aufl age von 
23.000 Exemplaren acht Mal im Jahr.

Zuverlässige Verteilung in Oranienburg und 
in den Ortsteilen Lehnitz, Friedrichsthal, 

Schmachtenhagen, Wensickendorf, Germendorf, Malz, 
Sachsenhausen, Zehlendorf.

Enthält das Amtsblatt der Stadt Oranienburg 
mit wichtigen amtlichen Bekanntmachungen.

Attraktive Preise und individuelle Beratung 
für gewerbliche Anzeigenkunden, auch vor Ort.

Ich
berate Sie

gern!

WERBEN 
SIE IM 
ORANIENBURGER 
STADTMAGAZIN!
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Sommerferien in Brandenburg
Von nackten Füßen, hufe-freundlichen Touren und einem Riesenfahrstuhl für Schiffe

Für alle, die in Brandenburg 
die Sommerferien verbringen 
werden und noch nicht wis-
sen, wohin es gehen soll, hier 
ein paar Tipps: 

Sommer-Ferienprogamm in 
Sielmanns-Naturlandschaften
Die Heinz Sielmann Stiftung 
lädt zu einem umfangreichen 
Sommer- und Ferienprogramm 
in Sielmanns Naturlandschaften 
in Brandenburg ein. Auf Wan-
der- und Radwegen, Aussichts-
plattformen und Kutschfahrten 
sowie zahlreichen Veranstal-
tungen können Naturfreunde 
aller Generationen Wisente und 
Wildpferde, See- und Fischadler, 
seltene Kräuter und blühende 
Ginster- und Heideflächen erle-
ben. 
Einen Heidelauf zum GEO-Tag 
der Natur, Fotocamps, Nacht- 
und Kräuterwanderungen und 
vieles mehr erwartet Besuche-
rinnen und Besucher in Wan-
ninchen, in der Döberitzer und 
Kyritzer Heide und an den Groß 
Schauener Seen. 
Kontakt: Sielmann Naturland-
schaften Brandenburg
 (033234) 24890 oder  
 (03544) 557755
www.sielmann-stiftung.de

Hoch zu Ross  
durch die Uckermark
Wer traumhafte Landschaften 
mal vom Rücken eines Pferdes 
entdecken möchte, ist im Na-
turpark Uckermärkische Seen 
goldrichtig. Auf den Wanderrit-
ten geht es in einer Gruppe von 
maximal sechs Teilnehmenden 
drei Tage lang über die sanf-
ten Hügel des Boitzenburger 
Landes. Unterwegs gibt es 
zahlreiche hufe-freundliche Ga-

loppstrecken, ob an glasklaren 
Seen oder durch ausgedehnte 
Felder und Wälder. Damit die 
Ausritte zu einem unvergess-
lichen Erlebnis werden, bietet 
das Landhaus Arnimshain das 
passende Ambiente für die 
Übernachtung und die kulinari-
sche Versorgung. 
Kontakt: Landhaus Arnimshain,
Buchenhain 33 
 (039889) 705856 
www.arnimshain.de 

Wellness für die Füße  
im Fläming
Wer seine Füße mal wieder so 
richtig spüren möchte, sollte 
sich auf den Weg nach Beelitz-
Heilstätten machen. Hier auf 
dem Barfußpfad bekommen die 
Fußsohlen so richtig Bodenkon-
takt und das Gefühl von Leben-
digkeit. Mehr als drei Kilometer 
Wegstrecke führen über ver-
schiedenste Untergründe – von 

herrlich weich wie Wasser oder 
Sand bis ganz schön herausfor-
dernd wie Kiefernzapfen oder 
Glasscherben. Darüber hinaus 
vermitteln 60 Naturerlebnis-Sta-
tionen interessantes Wissen, 
fordern die Geschicklichkeit her-
aus, fördern den Teamgeist oder 
machen einfach nur Spaß. 
Kontakt: Barfußpark
Straße nach Fichtenwalde 13, 
14547 Beelitz
www.derbarfusspark.de

„Vampire“ in der  
Märkischen Schweiz
Auf zu einem Besuch des Inter-
nationalen Fledermausmuse-
ums Julianenhof im Naturpark 
Märkische Schweiz. In den 
Sommerferien gibt es hier jede 
Woche tolle Veranstaltungen 
für Kinder rund ums Thema 
Fledermaus: Ob Basteln, Fle-
dermauskino, MitMachTheater, 
Entdeckertour oder Bat-Detek-

Ferien zu Hause
Infos, Tipps und Wissenswertes

ANZEIGEN

Das Glasstudio, das Museum und alle Kunsthandwerker des Museumsdorfes Baruther Glashütte 
laden zu einem umfangreichen Sommerferienprogramm ein.
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Foto: pixabay.com

Ausflugs- 
und 

Erlebnis- 
tipps
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tor-Abend, alles dreht sich um 
die nachtaktiven Tiere. Es gibt 
viel zu erfahren über die span-
nende Welt der Fledermäuse. 
Wie viele Arten gibt es? Was 
fressen Fledermäuse? Wie 
pflanzen sie sich fort? Wo leben 
sie? Und vieles mehr!
Kontakt: Internationales Fleder- 
mausmuseum Julianenhof,
15377 Märkische Höhe
 (033437) 15256
www.fledermausmuseum- 
julianenhof.de

Entdecken und Beobachten  
im Hohen Fläming
Neben vielen interessanten Ver-
anstaltungen, gibt es für Kinder 
Angebote speziell für die Som-
merferien. So findet am 26. Juli 
mit „Geocaching im Planetal“ 
eine moderne Form der Schatz-
suche statt. Mit GPS-Geräten, 
Handys oder Smartphones 
können in der Landschaft ver-
steckte „Schätze“ gesucht und 
gefunden werden. Mit fünf 
GPS-Empfängern ausgestattet 
und nach einer kurzen Einfüh-
rung, startet die Tour zur Burg 
Rabenstein und ins Planetal.
Am 2. August geht es bei der 
„Expedition zu Kröte, Molch und 
Co.“ mit Kescher und Becherlupe 
zum „Tümpeln“! Wo früher die 
Rabener Kinder geplanscht ha-
ben, fühlen sich heu te Molche, 
Frösche und Kröten wohl. In der 
längst nicht mehr genutzten und 

nun für Amphibien umgebauten 
„Alten Badeanstalt“ von Raben 
und am Flüsschen Plane geht es 
auf eine Expedition zu den Lebe-
wesen des Wassers. 
Bitte etwas zum Picknick mit-
bringen! Eine Anreise mit der 
Burgenlinie (Bus 572) ab Bahn-
hof Bad Belzig wird empfohlen.
Kontakt: Naturparkzentrum  
Hoher Fläming, 
Brennereiweg 45, 14823 Raben
Kosten: jeweils 4 Euro
Anmeldung:  (033848) 60004 
oder E-Mail: info@flaeming.net

Ferienspaß in der  
Baruther Glashütte
Während der diesjährigen Som-
merferien laden das Glasstudio, 
das Museum sowie alle Kunst-
handwerker des Museums-
dorfes Baruther Glashütte zum 
Ferienprogramm ein. Bis zum 
2. September gibt es jeweils 

von dienstags bis sonntags Ak-
tionen, die sich speziell an alle 
Feriengäste und Ausflügler rich-
ten. Das Glasstudio ist besetzt 
und führt die Besucherinnen 
und Besucher in Geschichte und 
Praxis der Glasherstellung ein – 
so kann man hier zum Beispiel 
selbst eine Glaskugel blasen. 
Dienstags und mittwochs liegen 
für Gäste zudem Mosaiksteine 
bereit, die zu eigenen Bildern zu-
sammengestellt werden können 
(10 bis 16 Uhr). Donnerstags 
und freitags werden im Muse-
um Trinkgläser und Butzenschei-
ben als Fensterschmuck bemalt. 
Das gesamte Programm: 
www.museumsdorf- 
glashuette.de
Kontakt: Museumsverein 
Glashütte e. V., Hüttenweg 20, 
15837 Baruth-Glashütte
 (033704) 980912
E-Mail: info@museumsdorf-
glashuette.de

Zeichen-Workshops in  
Cottbus und Frankfurt (Oder)
Mit farbigen Grafiken und Colla-
gen beschäftigt sich der Work-
shop „Zwischen Chaos und 
Ordnung“ vom 24. bis 26. Juli, 
in der Rathaushalle Frankfurt 
(Oder). Geeignet ab 8 Jahren.
Kosten: 30 Euro

Anmeldung:  (0335) 28395912 
oder j.panzer@blmk.de 

Ferienworkshops im Landes- 
museum Brandenburg (Havel)
Das Archäologische Landes-
museum Brandenburg bietet Fe-
rienkindern in diesem Sommer 
wieder die Möglichkeit, mit Spiel 
und Spaß alte Handwerkstechni-
ken zu erlernen und sich ein tol-
les Souvenir zu fertigen. An vier 
Tagen (31. Juli bis 3. August) 
werden im beschaulichen Klos-
tergarten des Museums ver-
schiedene Workshops mit span-
nenden Themen wie Weben, 
Töpfern und Arbeiten mit Bie-
nenwachs angeboten. Die Teil-
nehmenden werden während-
dessen kindgerecht von einem 
Experten betreut, der mit Rat 
und Tat zur Seite steht. Arbeits-
material und ein Mittagessen 
werden vom Archäologischen 
Landesmuseum organisiert. Das 
Angebot ist geeignet für Kinder 
von 8 bis 13 Jahren. Anmelde-
schluss für die verschiedenen 
Workshops ist der 24. Juli. 
Kosten: 20 Euro pro Tag
Kontakt: Archäologisches 
Landesmuseum
 (03381) 410 4112
E-Mail: info@landesmuseum- 
brandenburg.de

Ferien zu Hause
Infos, Tipps und Wissenswertes

ANZEIGEN

Foto: pixabay.com

Foto: pixabay.com
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In den Ferien unendlich mobil 
MIT DEM SCHÜLERFERIENTICKET DURCH BERLIN, BRANDENBURG UND BIS ZUR OSTSEE 

Wer in den großen Sommerferien 
zu Hause bleibt, braucht Langeweile 

nicht zu fürchten. Für nur 29,90 Euro 
sind alle Schüler von allgemeinbilden-
den Schulen und auch jene, die in die-
sem Jahr die Schule beenden, in Berlin 
und Brandenburg mobil. Möglich macht 
es das Schüler ferien ticket. Damit können 
vom 5. Juli bis 19. August alle öff entli-
chen Verkehrsmittel in Berlin und 
 Brandenburg genutzt werden. Das be-
deutet, im Preis inbegriff en sind beliebig 
viele Fahrten im  VBB-Gesamtnetz, in al-
len Verkehrs mitteln des VBB (Regional-
verkehr, S-Bahn, U-Bahn, Tram, Bus und 
Fähre). 

Besonders attraktiv: eine einmalige 
Fahrt an die  Ostsee (und die Rückfahrt 
vom selben Bahnhof innerhalb von sie-
ben Kalendertagen) ist auch möglich. 
Das Angebot gilt für die Regional-
Express-Linien RE 5 und RE 3 bis in die 
Hansestädte Rostock und Stralsund oder 
für den RE 2 bis nach Wismar und zu-
rück. Ob eine knappe Woche am Strand 
chillen, neue Leute kennen lernen oder 
einfach ein Tape ten wechsel: Die Städte 
in Mecklenburg-Vorpommern haben ei-
niges zu bieten.

In Rostock zum Beispiel kann eine 
Stadtführung richtig sportlich sein: Hier 
nehmen Wassersport begeisterte 
paddelnd im Zweier-Kajak daran teil. 
Die Stadtpaddel-Touren  führen zwei 
Stunden durch den Stadthafen und das 
Petriviertel. Die Kajaks sind absolut 
kippsicher und für Einsteiger und 
Anfän ger bestens geeignet. Bereits im 
Stadthafen lassen sich viele große und 
kleine Meilensteine der  alten Hanse-
stadt entdecken. Die Unter warnow 
bietet neben wunderbaren urbanen und 
mari timen Ansichten jede Menge Natur. 
Mit  etwas Glück lassen sich  Eisvögel und 
sogar der Seeadler  beobachten. Feste 
Touren fi nden im Sommer  täglich von 
10 bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr statt 
(www.stadtpaddeln-rostock.de). 

I N FO 
Das Schülerferienticket gibt es z.B. in den 
DB ServiceStores. Es ist nicht übertragbar 
und nur gültig in Verbindung mit einem 
Schülerausweis/Schulbescheinigung (für 
das Schuljahr 2017/2018 oder 2018/2019) 
oder einem Schülerfahrausweis (für das 
Schuljahr 2017/2018).

Hurra, endlich Ferien und mit dem Schüler-
ferienticket in Berlin, Brandenburg und sogar 
zeitlich begrenzt auf aus gewählten Strecken 
in Meck-Pomm mobil! 

Fo
to

: T
ou

ris
m

us
ve

rb
an

d 
M

ec
kl

en
bu

rg
-V

or
po

m
m

er
n/

Ti
m

o 
Ro

th

Fotowettbewerb zum IRE Berlin-Hamburg
FÜHRERSTANDMITFAHRT, WERKSBESICHTIGUNG UND TICKETS ZU GEWINNEN 

Sieben Orte, fünf Bundesländer, 
zwei Metropolen und ein Zug, der 

alles verbindet: Seit vier Jahren reisen 
Fahrgäste mit dem IRE Berlin-Hamburg 
günstig und komfortabel von der Spree 
an die Elbe und zurück. 

Hobbyfotografen haben jetzt die 
Chance auf tolle Preise, wenn sie ihr 
Reiseerlebnis in Bildern festhalten: 
DB Regio Nordost sucht die schönsten 

Fotos aus dem Zugabteil oder Groß-
raumwagen, aus dem Zugfenster, 
unterwegs von der Strecke oder am 
Bahnhof – Hauptsache, der IRE Berlin-
Hamburg ist als „Model“ in irgendeiner 
Form zu sehen. 

I N FO
bahn.de/berlinhamburg

Reinkommen und rausschauen: 
Für das beste Foto gibt‘s eine Fahrt 
im Führerstand des IRE Berlin-Hamburg. 

Foto:André Groth

Mitmachen: Einfach das Foto mit 
dem Betreff  „Fotowettbewerb 
IRE BerlinHamburg“ bis zum 
31. August 2018 per EMail an 
regio.nordost@deutschebahn.com 
senden (Format: jpg, tif, png, pdf; 
Größe: max. 8 MB). 
Mit der Zusendung  erfolgt die 
Zustimmung zu den Teilnahme
bedingungen, die vorab auf 

bahn.de/berlin-hamburg nachzule
sen sind. Die Adresse nicht vergessen, 
 damit die Gewinne zugesendet 
werden können. 

Gewinnen: Eine DBJury kürt die 
besten Bilder. Die Fotografen der 
20 schönsten Motive können sich auf 
tolle Preise freuen! Zusätzlich werden 
 unter allen Teilnehmer fünf 

Gratistickets für den IRE BerlinHam
burg sowie ein Kulturzugticket nach 
Wrocław für zwei Personen verlost. 

1. Platz: Führerstandmitfahrt im IRE 
BerlinHamburg, Werks besichtigung 
im kleinen Kreis in BerlinLichtenberg 
und ein IRE BerlinHamburgTicket 
für die  Hin und Rückfahrt für zwei 
Personen

2. Platz: Werksbesichtigung im 
kleinen Kreis in BerlinLichtenberg 
und ein IRE BerlinHamburgTicket 
für die  Hin und Rückfahrt

3. Platz: ein IRE BerlinHamburg
Ticket für die Hin und Rückfahrt

4. bis 20. Platz: Überraschungs
paket
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Streifzug mit der App DB Ausflug
AUF DEM MUSEUMSPFAD DURCH DIE RENAISSANCESTADT TORGAU  

Spazieren Sie durch die einstige 
kursächsische Residenzstadt, die sich 

dank liebevoller Sanierung hunderter 
Renaissancegebäude bis heute ihren 
Charme bewahrt hat. Der Museums-
pfad in Torgau an der 
Elbe bringt Sie dem 
Leben historischer 
Persönlichkeiten 
ganz nahe, vom 
Kurfürsten bis zum 
Handwerker. In der 
Anfang Mai eröff ne-
ten neuen Daueraus-
stellung auf Schloss 
Hartenfels erfahren 
Sie mehr über 
Torgaus Rolle als 
Stadt der Renaissan-
ce und Reformation.  

Als erstes erwartet 
Sie das Haus von 
Bürgermeister Paul 
Ringenhain, 1596 
errichtet. Ringenhain 
war reich geworden 
mit dem Handel von 
Bier und kostbarem 
Tuch, und das Beste 
war ihm gerade gut 
genug: Wände und 
Decken schmücken zum Beispiel 
prächtige Malereien von höchster 
Qualität. Im Brauereimuseum erfahren 
Sie anschließend mehr über das Torgau-
er Brauereiwesen, das damals weit über 
Sachsens Grenzen hinaus bekannt war. 
Auch Martin Luther, der die Stadt oft 
besuchte, soll das Torgauer Bier gemun-
det haben. 

Märchenschloss 
und dunkle Zeiten  

Ein Freund Luthers und Verfechter 
der reformatorischen Ideen, Georg 
Spalatin, lebte ab 1523 in dem bis heute 
erhaltenen Priesterhaus, das Sie eben-
falls besichtigen können. Nicht weit 
davon liegt die Katharina-Luther-Stube. 
Hier verstarb Luthers Ehefrau Katharina 
von Bora, der eine eigene Ausstellung 
gewidmet ist. 

Dass Luther höchstpersönlich die 
Schlosskapelle einweihte, den ersten 

protestantischen Kirchen-
neubau, macht die Torgau-
er besonders stolz. Doch 
auch ohne dieses Wissen 
ist Schloss Hartenfels ein 
echter Blickfang: Mär-
chenhaft-verspielt, mit 
Türmen, Giebeln und 
Erkern verziert, ist es ein 

bemerkenswertes Beispiel 
der deutschen Frührenaissance. Wie 
Johann Friedrich der Großmütige und 
seine Gemahlin Sibylle von Cleve 
lebten, sehen Sie in den ehemaligen 
Gemächern des Kurfürstenpaares. Im 
Albrechtsbau steht die Bedeutung 
Torgaus als Residenz der Kurfürsten zu 
Sachsen sowie als wichtiger Ort der 
Reformation im Vordergrund. Genießen 
Sie den Ausblick vom Hausmannsturm 
und lassen Sie sich im Café im Schloss-
hof hausgemachten Kuchen oder einen 
Eisbecher schmecken, bevor es weiter-
geht zur kurfürstlichen Kanzlei. 

Sie beherbergt wertvolle Exponate 
aus der Geschichte Torgaus und ent-
führt Sie mit der Sonderausstellung „Die 
Schweden kommen“ ab dem 26. Mai in 
die Zeit des Dreißigjährigen Krieges, der 
vor 400 Jahren seinen Anfang nahm.  

Auf dem Rückweg zum Bahnhof 
werfen Sie noch einen Blick in das 
Handwerkerhaus, in dessen winzigen 
Räumen im 16. und 17. Jahrhundert 

Böttcher und Schornsteinfeger mit Frau, 
Kindern, Gesellen und Lehrlingen lebten. 
Gut mit Geschichten und Anekdoten 
versorgt, fahren Sie dann zurück nach 
Hause. | Martina Göttsching 

I N FO
Torgau. Residenz der 
Renaissance und Reformation 
DiSo 1018 Uhr 
Eintritt: 5,00 €, ermäßigt 4,00 €
www.schlosshartenfels.de

Die Tourempfehlung „Torgau. Renaissance und Reformation“ mit Offl  ineKarte 
und nützlichen Serviceinfos gibt’s mit DB Ausfl ug kostenfrei aufs Smartphone.
Dauer: ca. 4 h, Strecke: 3 km
TIPP: Der rote Button in der Tourempfehlung führt direkt zur Anreiseplanung 
anhand der aktuellen Fahrplandaten.
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Mit der App „DB Ausfl ug“ 
unterwegs  

Gleich herunterladen 
im Google Play Store 
bzw. App Store 
und weitersagen!

❙ 160 Touren durch Brandenburg, 
MecklenburgVorpommern und Sachsen 

❙ Wander, Rad und Kanutouren,
Stadtrundgänge, Badespaß und mehr

❙ inklusive individueller Anreiseinfos,
immer aktuell

❙ Filtern nach Aktivität, familienfreundlich,
barrierefrei u.v.m.

❙ Orientierung per Offl  ineKarte
❙ Events in Brandenburg
❙ Routing zu Events und 

Sehenswürdigkeiten
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In den Ferien unendlich mobil 
MIT DEM SCHÜLERFERIENTICKET DURCH BERLIN, BRANDENBURG UND BIS ZUR OSTSEE 

Wer in den großen Sommerferien 
zu Hause bleibt, braucht Langeweile 

nicht zu fürchten. Für nur 29,90 Euro 
sind alle Schüler von allgemeinbilden-
den Schulen und auch jene, die in die-
sem Jahr die Schule beenden, in Berlin 
und Brandenburg mobil. Möglich macht 
es das Schüler ferien ticket. Damit können 
vom 5. Juli bis 19. August alle öff entli-
chen Verkehrsmittel in Berlin und 
 Brandenburg genutzt werden. Das be-
deutet, im Preis inbegriff en sind beliebig 
viele Fahrten im  VBB-Gesamtnetz, in al-
len Verkehrs mitteln des VBB (Regional-
verkehr, S-Bahn, U-Bahn, Tram, Bus und 
Fähre). 

Besonders attraktiv: eine einmalige 
Fahrt an die  Ostsee (und die Rückfahrt 
vom selben Bahnhof innerhalb von sie-
ben Kalendertagen) ist auch möglich. 
Das Angebot gilt für die Regional-
Express-Linien RE 5 und RE 3 bis in die 
Hansestädte Rostock und Stralsund oder 
für den RE 2 bis nach Wismar und zu-
rück. Ob eine knappe Woche am Strand 
chillen, neue Leute kennen lernen oder 
einfach ein Tape ten wechsel: Die Städte 
in Mecklenburg-Vorpommern haben ei-
niges zu bieten.

In Rostock zum Beispiel kann eine 
Stadtführung richtig sportlich sein: Hier 
nehmen Wassersport begeisterte 
paddelnd im Zweier-Kajak daran teil. 
Die Stadtpaddel-Touren  führen zwei 
Stunden durch den Stadthafen und das 
Petriviertel. Die Kajaks sind absolut 
kippsicher und für Einsteiger und 
Anfän ger bestens geeignet. Bereits im 
Stadthafen lassen sich viele große und 
kleine Meilensteine der  alten Hanse-
stadt entdecken. Die Unter warnow 
bietet neben wunderbaren urbanen und 
mari timen Ansichten jede Menge Natur. 
Mit  etwas Glück lassen sich  Eisvögel und 
sogar der Seeadler  beobachten. Feste 
Touren fi nden im Sommer  täglich von 
10 bis 12 Uhr und 14 bis 16 Uhr statt 
(www.stadtpaddeln-rostock.de). 

I N FO 
Das Schülerferienticket gibt es z.B. in den 
DB ServiceStores. Es ist nicht übertragbar 
und nur gültig in Verbindung mit einem 
Schülerausweis/Schulbescheinigung (für 
das Schuljahr 2017/2018 oder 2018/2019) 
oder einem Schülerfahrausweis (für das 
Schuljahr 2017/2018).

Hurra, endlich Ferien und mit dem Schüler-
ferienticket in Berlin, Brandenburg und sogar 
zeitlich begrenzt auf aus gewählten Strecken 
in Meck-Pomm mobil! 
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Fotowettbewerb zum IRE Berlin-Hamburg
FÜHRERSTANDMITFAHRT, WERKSBESICHTIGUNG UND TICKETS ZU GEWINNEN 

Sieben Orte, fünf Bundesländer, 
zwei Metropolen und ein Zug, der 

alles verbindet: Seit vier Jahren reisen 
Fahrgäste mit dem IRE Berlin-Hamburg 
günstig und komfortabel von der Spree 
an die Elbe und zurück. 

Hobbyfotografen haben jetzt die 
Chance auf tolle Preise, wenn sie ihr 
Reiseerlebnis in Bildern festhalten: 
DB Regio Nordost sucht die schönsten 

Fotos aus dem Zugabteil oder Groß-
raumwagen, aus dem Zugfenster, 
unterwegs von der Strecke oder am 
Bahnhof – Hauptsache, der IRE Berlin-
Hamburg ist als „Model“ in irgendeiner 
Form zu sehen. 

I N FO
bahn.de/berlinhamburg

Reinkommen und rausschauen: 
Für das beste Foto gibt‘s eine Fahrt 
im Führerstand des IRE Berlin-Hamburg. 

Foto:André Groth

Mitmachen: Einfach das Foto mit 
dem Betreff  „Fotowettbewerb 
IRE BerlinHamburg“ bis zum 
31. August 2018 per EMail an 
regio.nordost@deutschebahn.com 
senden (Format: jpg, tif, png, pdf; 
Größe: max. 8 MB). 
Mit der Zusendung  erfolgt die 
Zustimmung zu den Teilnahme
bedingungen, die vorab auf 

bahn.de/berlin-hamburg nachzule
sen sind. Die Adresse nicht vergessen, 
 damit die Gewinne zugesendet 
werden können. 

Gewinnen: Eine DBJury kürt die 
besten Bilder. Die Fotografen der 
20 schönsten Motive können sich auf 
tolle Preise freuen! Zusätzlich werden 
 unter allen Teilnehmer fünf 

Gratistickets für den IRE BerlinHam
burg sowie ein Kulturzugticket nach 
Wrocław für zwei Personen verlost. 

1. Platz: Führerstandmitfahrt im IRE 
BerlinHamburg, Werks besichtigung 
im kleinen Kreis in BerlinLichtenberg 
und ein IRE BerlinHamburgTicket 
für die  Hin und Rückfahrt für zwei 
Personen

2. Platz: Werksbesichtigung im 
kleinen Kreis in BerlinLichtenberg 
und ein IRE BerlinHamburgTicket 
für die  Hin und Rückfahrt

3. Platz: ein IRE BerlinHamburg
Ticket für die Hin und Rückfahrt

4. bis 20. Platz: Überraschungs
paket
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